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Aſien an der Jahreswende. 
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ni. Moskau, 24. Dezember. 


ERA 
24 (Nachdruck verboten!) 


1 
r 


nichts verkehrter als das. Aſien iſt — ein Weber- 


blick über die politiſchen Vorgänge lehrt dies jetzt ſtärker 


als je — auf dem Wege, ſich zu emanzipie⸗ 


ren, und in manchen Gegenden des Erdteils hat heute 


der Europäer nicht einmal mehr freien Zutritt, wie z. B. 
in Tibet, in der Mongolei und in Afghaniſtan, wo man 
gewiſſe Europäer überhaupt nicht, und andere nur mit 
den allergrößten Umſtändlichkeiten in das Land hinein⸗ 

läßt, während kurz vor dem Kriege dieſe Schranken 

verſchwunden geweſen waren. Zwar muß man zweifel- 
los feſtſtellen, daß von einer völligen Emanzipation 
der Aſiaten noch lange nicht 
kann, aber andererſeits find die Anzeichen für die wach⸗ 
ſende Unabhängigkeit der aſiatiſchen Völker ſo ſtark, daß 
man in dieſer Tendenz und in den Ereigniſſen, die ſie 


zu verſtärken geeignet ſind, das Entſcheidende des letzten 
8 Kahres zu erblicken hat. Und nur von dieſen Dingen 
aus kann man zum Verſtändnis des Bildes vom heutigen 
Aſien kommen, das dem Kreml und der ſowjetruſſiſchen 
Politik vorſchwebt. 8 

2 5 ift zunächſt feſtzuſtellen, daß Sowjetruß⸗ 
| and die Anſicht vertritt, daß die wachſende Selbſtün⸗ 
digkeit der aſiatiſchen Völker in der Hauptſache ein Ver⸗ 
dienſt der jowjetrujjiihen Politik ijt, die in ſtetem 
ampfe mit den Unterſochungsbeſtrebungen der Angel⸗ 


Laufe des letzten Jahres erzielt zu haben glaubt. So 
ſieht man vor allem in den vorderaſiatiſ hen 
Ereigniſſen eine Beſtätigung dieſer ſowjetruſſiſchen 
eorie, obgleich ein ſkeptiſcher Beobachter wohl auch 
er Meinung ſein könnte. Die Tatſache, daß die 
0 aa wie man es Anfang des Jahres er- 
wartete, dem 
Muſtapha Kemal Paſcha weiter ein Engländerfeind ge- 
blieben iſt, wird daher faſt ebenſo hoch gewertet wie 
der Abſchluß der Freundſchafts⸗ und Sicher⸗ 
leits verträge mit Perſien und Afghani- 


y 


lrbeit der Sowjetdiplomatie, die, auf den Grundſätzen 
leichberechtigung aufbauend, es nach 


liiſchen Staaten von einem gemeinſamen Bündnis gegen 
Sowjetrußland — das eine Zeitlang ſehr viel näher ge- 
legen hat, als man in Europa vielleicht glaubte — fern⸗ 
zuhalten, und darüber hinaus dieſe Staaten für den 
Fall eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges zu neutrali⸗ 
ſieren oder gar auf die ruſſiſche Seite zu zwingen. 
a Ein Erfolg, den man, insbeſondere da er zur gleichen 
Zeit mit einer innerpolitiſchen Konſolidierung der drei 
Mächte verknüpft war, durchaus anerkennen kann. Selbſt 
man ſich dabei vor Augen hält, daß vor allem die 
ik der Mäßigung und Zurückhal⸗ 
ng der kommuniſtiſchen Internatjo⸗ 
in dieſen Ländern als Vorbedingung der ruſſiſchen 

h 


Erfolge angeſehen werden muß. 
Dias iſt nicht unintereſſant angeſichts zweier anderer 
Gebietskomplexe Aſiens, in denen Rußland im letzten 
Jahre erſt zu arbeiten begonnen hat: Arabien und 
en, wo man ſich zunächſt jedenfalls nicht an dieſe 
gehalten hat, ſondern mit kommuniſtiſcher Propa⸗ 
a 


e dieſes Verhaltens auch nicht ein ein⸗ 
iger Sowjetemijjär zum Betreten indiſchen Bodens ge⸗ 
nn Die berühmte Propagandaſchule für die Ver: 
reitung der Weltrevolution unter den islamitiſchen 
Völkern in Moskau wird alſo ihre Schüler wohl noch 
eine Weile ausbilden müſſen, ohne ſie verwenden zu 
nen — trotz der fulminanten Ba Bucharins, 
das Gegenteil vortänſchen möchten. 
Schwieriger it es hingegen für die Bolſche⸗ 
jten, auch für die Ereigniſſe des letzten Jahres in 
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Die verwirrende Vielgeſtalt der Ereigniſſe in Aſien 
während des letzten Jahres macht es für den Durch⸗ 
ſchnittseuropäer ſchwer, ſich ein einwandfreies Bild von 
der Bedeutung der Vorgänge zu machen. Kennen doch 
die wenigſten auch nur Teile des Rieſenkontinents per⸗ 
ſönlich, und find doch allzu viele noch auf die alten 
Formeln eingeſchworen, nach denen man in Aſien nur 
zwiſchen england freundlichen und rußland⸗ 

freundlichen Mächten zu unterſcheiden brauche, um 

den Schlüſſel für das Verſtändnis der zum Teil ſehr 

undurchſichtigen Vorgänge zu haben. Und doch iſt heute 


geſprochen werden | fü 


en einige Jy Fortſchritte in dieſer Hinſicht im 


Völkerbunde beigetreten iſt, und daß 


Eda Anfigt zuwege gebracht hat, diefe orienta⸗ g 
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(Polener Warte) 


Weshalb der „Kurjer Poznanski“ 
neue Parteigruppe der nationalen Wirt 
zu bringen, führt der „Dziennik Poznanski“ 
„Der einſt jo großen 
100 Abgeordnete 
Boden unter d 


namhafteſter Wirtſchaftskreiſe Polens war ein T 
für den Nationalen Volksverbänd⸗ Der Aufr 


flüſſe der Nationalde mokratie. 


Städte wähnt. war 


union des Mittelſtandes“, 


liche Wahlfront hergeſtellt haben, vorzuwerfen, ie 
Mieten durch politiichen Kampf een — pe 
Situation iſt wahrlich 


telſtand 


Zuſammenarbeit mit der Regierung erklä 


Wahlkalkulationen des Nationalen Volksverbandes bedeutet 


Tu 
Di 
daß bie Wirt 


Derhandlungsbereitihaft 


unter Ausſchaltung unkluger Anſprüche. 
Der „Gios Prawdy“ ſchreibt 
litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde maras: 
„Eine Polemik mit ſolchen poltifi Vernunft⸗ 
ſchlüſſen iſt ganz unmöglich. Es heben in der It 
viele Grenzen, die die einen oder die anderen nicht be⸗ 
riedigen. Niemand aber kommt auf den Schluß, daß die 
ache der Unzufriedenheit alle Verpflichtungen und 
Rechtsnormen hi lich der Grenzen durchſtreicht. Wenn 
die Menſchheit dieſe Errungenf der Ziviltfation durch⸗ 
E würde, würde das Argument der Fauſt und 
r Magenverdrängung wieder Lebenskraft 


win⸗ 
nen, was beſonders die kleinen und ſchwachen Völker zu re 
hätten, die die Wohltat der politiſchen Gleichheit mit den Starken 
genießen — unter dem Schutze der Rechtsnormen, die die intere 


nationalen Beziehungen regeln. 


Die Demarkationslinie des Herrn Woldema 


vas iſt 


e 
Ester duns auf ſie nicht mehr zurückkommen konnte. 


927. Einzeinummer 25 Hroſchen 66. Jahrgang. Nr. 298. 


olener M Cagebl 


Eine grolesle Situation, 


die neue Mittelſtandsparlei. — der Zuſammenſchluß der nalionaldemolralie. 


ſolch großen Eifer zeigt, die 
tsunion in Mißkredit 
nnif auf folgendes zurück: 
Partei, die bei den letzten Wahlen beinahe 
urchbringen konnte, ſchwindet der feſte 
8 3 en Füßen. Die Maſſen kehren fih von den 
Fanatikern der „grundſätzlichen Oppoſition“ ab. Der letzte Aufruf 
odesſtoß 
i r Sverbe „der die Grund- 
riſſe eines Programms für ein Großmacht⸗Polen zeichnete, war 
ein Beweis für den Zuſammenbruch der politiſchen Ein⸗ 
- Ide; tie. Und bald darauf kam eine 
neue Hiobsbotſchaft für die Partei, die ſich als Beſchützer der 

> Das die Entſtehung einer einheit ⸗ 
lichen Front des Handwerks, der Kaufmannſchaft 
und des Gewerbes unter dem Namen „Nationale Wirtſchafts⸗ 


Es ift un aufrichtig, den Organiſationen, die eine einheit⸗ 
die Prga 
e 

i t rotes k. Der Rettungsſchrei ſoll nur 

aa dienen, die re Wahrheit zu verbergen, daß der Mit⸗ 
€ Großpolens und Pommerellens des Diktats einer poli- 
tiſchen Gruppe ſatt ur und die Bereitſchaft einer fachlichen 
ärte. Daß 


ſolche Stellungnahme des Mittelſtandes eine Durchkreuzung aller 


t, um mit bers f 1 
in Verhandlun⸗ 


iſt natürlich 


zu den fung des 
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werden, daß Verhandlungen über irgend welche „techniſchen Er⸗ 
leichterungen“ nicht tehender Beziehungen nur eine Maske 
Er können, die den Mangel an gutem Willen verbergen 
oll. Polen iſt bereit, Verhandlungen auf möglichſt breiten 
Grundlagen aufzunehmen, natürlich unter A usj haltung um 
kluger Gebietsanſprüche.“ 


Propheten. 


Der Abgeordnete Bry la entwickelt in der „Rzeczpospolita“ 
Richtlinien für die Wahlpolitik in den Oſtmarken Polens: 
„Die Oſtländer ſtellen territoriell die Hälfte Polens dar und 
umfaſſen den dritten Teil ſeiner Bevölkerung. Des⸗ 
halb müſſen die Pflichten der polniſchen Oftmarkenbevölkeru 
gegenüber dem Staate auf eine breitere Grundlage geſtellt 
werden mit größerem Nachdruck auf die nationale Staats- 
idee. Die inneren Bande dieſer Bevölkerung müſſen trotz der 
Ueberzeugungsdifferenzen ſtärker fein, In kernpolniſchen Ge- 
bieten iſt der Parteihader, wenn er auch ſtets unerwünſcht iſt, nicht 
unmittelbar gefährlich. In den dortigen Gebieten kann das Fefe 
len einer gemeinſamen polniſchen Liſte in einer Reihe von Be⸗ 
irken (Wolhynien, Stanislau) überhaupt die Wahl auch nur eines 

len zum Sejm unmögli achen. kann viele 
nahmen der Regierung kritiſch betrachten, und man kann ſich 
mit vielen Schritten nicht einverſtanden erklären, aber man 
darf ihre Autorität anderen Nationalitäten 
gegenüber nicht herabſetzen. Eine Kampfparole gegen 
die Regierung wäre Selbſtmor d. Auf der anderen Seite muj 
die Regierung ſich als polniſche Regierung zeigen, indem ſie 
der geſamten Oſtmarkenbevölkerung für den polniſchen Staat zu⸗ 
ammena we Er pan 5 74 0 läßt ſich eine 
entſprechende An Aniſcher Ma e erzielen. 0 

dis Ausſ faten au ſich ee en geftalten: 
Bezirk 48 Prams bei einer polniſchen iſte 8, einer Zer- 
ſplitterung der polniſchen Stimmen 1—2, Bezirk 49 Sambor bei 
einer ponnien g 2, bei Zerſplitterung 0—1, Bezirk 51 Lem⸗ 
berg⸗Land bei einer polniſchen Liſte 2, bei Zerſplitterung höchſtens 
1 ndai, Bezirk 52 Stryj⸗Drohobycz bei einer polniſchen Lijte 1, 
bei Zerſplitterung 0, Bezirk 58 Stanislau bei einer poln. Liſte 1 
(das zweite möglich), bei Zerſplitterung 0, Bezirk 54 Tarnopol bei 


iner Lifte 3, bei Zerſplitterung 1—2, Bezirk 55 Zloczöw bei einer 

Lifte 8 5 Zerip ——— 15 Welewobſchaft Woldonten bei einern 

Liſte 1—2, bei Zerſpütterung 0. 1 

Hungersnot in Schantung. 1 

Bier Millionen Menſchen droht der Tod. = 
Peking, 28. Dezember. (Reuter.) Die Europäer in Shantung 


beftätigen die Meldung der Geſellſchaften zur Linderung der Hune f 
8 daß vier Millionen der Bevölkerung nahe am 
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konnten. 


China eine Formel anzugeben, die die Vorgänge im 
fernen Often auch nur zum Teil als Erfolg der Ruſſen 
hinzuſtellen vermöchte. Denn die Tatſache, daß Ru ß⸗ 
landnunmehrauchmitderſüdchineſiſchen 
Bewegung gebrochen hat, nachdem im Anfang 
des Jahres der Norden mit Rußland brach, kann auf 
keine Weiſe geleugnet werden. Die letzte Note Tſchitſche⸗ 
rins macht das unmöglich, und die Behauptung, daß 
der kommuniſtiſche Bauernaufſtand in China eine 
Aenderung wieder zugunſten Rußlands herbeiführen 
werde, klingt ſelbſt in Moskau ſo gewagt, daß niemand 
ernſtlich daran glaubt. Nein, wenn irgendwo Sowjet- 
rußland eine endgültige und entſcheidende Niederlage 
erlitten hat, dann iſt dies zweifellos in China im 


Laufe des 5 Jahres der Fall geweſen, wo die kom⸗ 


muniſtiſchen Intrigen ſelbſt den in dieſer Beziehung 
gewiß nicht überempfindlichen Südchineſen zuviel wur⸗ 
den, ſo daß ſie ſogar den treuen Borodin an die Luft 
ſetzten, der an ſich mit dieſen politiſchen Machenſchaften 
der Komintern am wenigſten zu belaſten war. Wobei 
man ſich vergegenwärtigen muß, daß die Engländer 
an dieſem Spiel unbeteiligt waten, weil ſie ſic infolge 
der unglaublichen Dummheiten ihrer eigenen Politik 
ſozuſagen ſelber aus China hinausmanöveriert hatten. 
Die Bilanz der ruſſiſchen Politik nach dieſer Seite Aſtens 
hin ik denn auch geradezu erſchütternd: fie haben 
nicht nur jedes moraliſche Preſtige ver- 
leren. ſendern haben auch ihre beſten 
Agenten zwecklos geopfert, da dieſe bei den 


letzten mißglückten Kommuniſtenputſchen hingerichtet 
wurden. Wenn die ruſſiſche Preſſe dieje Dinge auf eng 
liſche Machenſchaften zurückführen möchte, fo ift das nur 
albernes Entſchuldigungsgeſtammel der politiſch Verant⸗ 1 
wortlichen, die hinter dieſem Mäntelchen das Scheitern 
der kommuniſtiſchen Politik in China verbergen möchten. 
Deshalb iſt endlich auch eine Bilanz der ruſſiſchen 
Poſition gegenüber Japan nicht erfreulich für Rupe 
land. Die Schwäche, die die ruſſiſche Politik im fernen 


Oſten für die nähere Zukunft auszeichnen wird, kommt 


den Japanern nur zu gelegen, um endlich die gänzliche 
Beſeitigung des ruſſiſchen Einfluſſes in 
der Mandſchurei und die Uebernahme der 
mandſchuriſchen Bahn in japaniſchen Beſitz zu bewerte 


ſtelligen, was ja bisher bekanntlich nicht möglich war. 


Die freundſchaftlichen Verſicherungen der japaniſchen 


Deutſche Wähler! 3 

Seht vom 2.—15. Januar nach, ob Ihr mit richtigen 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der Wählerliſte ſteht 

und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. Pr 


Vertrauensleute! 

Prüft vom 2.—15. Januar nach, ob alle deutſch 
Wahlberechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantrag 
die Aufnahme der Fehlenden. 5 
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gegenüber, als Baumeijter nlöglich nicht weiter mußte, 


ziehen ift, dann ijt es doch wohl die, da 


* 


— Voſener Tageblatt. > 


Induſtriellen in Moskau dürfen daher auch nicht eruſter 
genommen werden, als ſie ſind: die freundliche Maske 
des Tigers, der im Süden Chinas den ruſſiſchen Einfluß 
zerſchlug! 
Das hat nichts zu bedeuten? Soll alles 
nur eine Epiſode ſein? Doch wohl kaum. Denn wenn 
aus den Ereigniſſen des letzten Jahres eine Lehre zu 
die Wel t⸗ 
revolution als Mittel zur Macht Schiff⸗ 
bruch erlitten hat in Aſien: in Vorderaſien verſchleiert 
— dafür aber in Ditafien ganz offen! Und zwar nur 
dank der kommuniſtiſchen Propaganda! — And daß die 
geſamte ruſſiſche Arbeit nur einer Tendenz zugute ge⸗ 


kommen tft: dem Wunſche der aſiatiſchen Völker na | 
Selbſtbeſtimmungl ; awa ; 3 


Republik Polen. 
Beſchlagnahmt. 


Die Donnerstagenummer des „Glos Lubelski“ iſt wegen eines 
Artfkels beichlanrahmt worden. in remi unter dem Tirei „Bandis 
tis mus der firerfall auf Adolf Nom ie zyn ki besprochen wurde. 
Dagegen ift die Veſchlagnabme der „Gazeta Poranna Warſz w B“ 
vom 24 d. Mts (der Artikel lautete: „Der Überall auf Adolf 
Nomwaczyhstit) vom Warſchauer Bezirksgericht aufgehoben 


worden. 
Bahnfreitarten. 


Die Beſchwerde des Senat: präſtdtums in Sichen der Bahn» 
freikarte n wird vom Berwaltungsgerich'sbot im Februar erörtert 
werden. Gestern hat ote Kanzlei des Gerichts vom V rkebrs⸗ 
miniſterſum die Beibringung don Motiven für die betreffende 
Maßnahme verlangt. A : 


Die Beamtengehälter. 

In Beamtenkreiſen berrſcht die moet zeugung daß die Entſcheidung 
der Regierung über die Nene für die Beamten in 
dieſen Tagen getroffen werden wird. Die Ausz ihlung der 
Zulage würde dann in den ethen Hälfte des Januar. erogen. 


3 Ein Dementi. 

a er Meldung des „Kurer Bozuaneki“ wird in Reglerunge 
kreiſen die Nachricht daf der Geſandte e auf . Rigaer! 
Poren nicht mehr zurückkehren werde. deſtritte n. Zu denken 
gebe nicht minder die Melbung. daß det der volntich litaulſchen 


Konferenz die Mite Januar in Be 
sugegenfeln a ginnt, Lutaſiewieg nicht 


y Die Weihnachtsferien. 

Die Weihnachts ferien ber Delegationen Polens und 

ra für_ Die Fee er rg "Saus bi Ala, 
e Delegation trifft am 12. Jan 


eee eee des warſchauer Rabbinafs 
aridan, 29. Dezember. (AW. . 
dinal Kaloo wk! Vertreter des ari pa ee Ka * = 
0 e ihr Bedauern aus über die 
Laage Br, . Geiſt⸗Kirche durch einen Juden am peiin 


| Hausſuchung. | 
jewöbati 


wegen eines Aufrufs des „Zwigger ps kiej, . 
Organ ſation N Stelle der au ae horn Tanner 


j € 
partei“, eine Hausſuchung — 


Nad e enen Gefangenenaustauſch. 

ostan, 80. Dezember. (N.) Ein euif Int Ge- 
ngenenaustaufch ift geſtern in Moskau L e, Poor 
ußenmimſterium und dem dolniſchen Geſandten vereinbart 
worden. Danach werden am 3. Januar 1928 polniſche Ge» 
fangene aus ruſſiſchen Gefängniffen gegen aleiche Anzahl 
ruſſiſcher Gefangenen in Polen ausgetauſcht werden. 


Wozu dient der Handelsteil? , 
Ein Teil. der Zeitungsiefer iſt damit unzufrieden, daß die 


Redaktion dem Handelsteil fo niel um zur Ver teilt, 
Ere Pergellen zu fragen, was ber Yandeläteil auch 17 5 Ne 


Seine Unentbehrlichkett für den Kaufmann, Indu f 
Vantlier und jeben im ſchaftsleben reine 1 fete 
— 1 5 Agra bra rer fa * Fer Teiles dem Laien? 
5 ut m t i ten, die. fo viel weritändli 
ee and Sabaiak eee 


Joſeph Mainz als Held — der Anekdote, 
Zu feinem 70. Geburtstage am 2. Januar 1928. | 


Bon Heinz Berger. 
g Nachdruck verboten.) 


Nicht ohne Scheu, ein wenig mit dem Gefühl. Unrecht zu tun, 
entnimut der Anekdotenſammler feinen Mappen die Anekdoten 
um Joſef Kainz. Diefer größte „Held“ der deutſchen Bühne, ein 
Held auch im Leben, ein Held der Kunft und ein Held des Geiſtes, 
ſcheint zu erhaben zu ſein, um Held der Anekdote zu werden. 

Und doch ſchmiegt fid die Anekdote gerade an die Großen und 
Größten an, lauert ihnen gleichſam auf, um ihr Menſchlichſtes 
feſtzuhalten, verſucht in Heinen Zügen, die Größe ahnen zu laſſen. 

So auch bei Joſef Kainz, der einen Lehrſtuhl der Philologie 
neben ſeinem Schauſpielertum hätte bereichern können, der bei aller 
Größe auf den Brettern der große menſchliche Menſch geblieben 


war. i i 

Mit Rudolf Stratz plauderte er einmal über Kunſt und brachte 
ſchlicßlich dieſe Definition, die Stratz feſtgehalten hat: „Kunſt 
kommt von Können — und nicht von Müſſen — ſonſt ift es Miſt — 
und nicht von Wollen — ſonſt iſt es Wulſt.“ 

Alexander Moiſſi wurde bekanntlich durch Raina. „entdeckt“. 
Moiſſi hatte in Molières „Tartuffe“ die ſtumme Rolle des Dieners 
Lorenz zu ſpielen reſpektive zu ſtatteren. Kainz ſpielte den Tar- 
tuffe. Es war am Burgtheater. Kainz hatte eben noch feſtgeſtellt, 
daß man beffer hätte abſtauben können. Dann kam fein Auftritt, 
ebenſo der des Statiſten. Kainz beginnt. Spricht den erſten Satz. 
Bleibt ſtecken. Nur mit großer Mühe kann der Einhelfer Kainz 
den nächſten Satz eintrichtern. Kainz ſchaut unverwandt auf Moiſſi. 
Dem wird zwar von Schlenther und dem geſamten Regiekollegium 
der Burg tags darauf völlige Unfähigkeit zum Schauſpieler atteitiert. 
Er aber glaubt an Kainz Steckenbleiben —, und dem war wohl 


ut ſo. i 
3 Nicht Joſef Kainz, der einer der hingebendſten und ſoraſamſten 
Lerner geweſen tit, ſondern Bernhard Baumeiſter, der Neſtor der 
Burgtheater⸗Schaufpieler zu Kaina’ Zeit, der gar innig mit dem 
„Helden“ befreundet war, blieb einmal in „Wilhelm Tell“ ſtecken, 
in dem er den Attinghauſen ſpielte. Kainz ſtand als Melchthal 


uat wieder mini 


wichtigſten Ereigniſſe der großen Bolınt, des Sportes ode; des 
Stadtlebens kennenzulernen. Was kann ihn auch intereſſieren, ob 
der Diskontſatz der Bank Polski um 1 Prozent ermäßigt iit, ob die 
Montaninduſtrie Oberſchleſiens oder die; Petroleumgruben Gali- 
aeng ſich zuſammenſchließen, ob der Außenhandel 
aktiv ift, ob es de: Textilinduſtrie ſchlecht oder aut geht, ob die Ar» 
beitsloſigkeit wächſt oder ſinkt Wenn aber plötzlich die Preiſe ſtei⸗ 


gen und das Einkommen knapper wird. wenn Banken krachen und 


täglich neue Konkurſe gemeldet werden und Geld verloren wird. 
dann erit wird der Bürger aus ſeiner Ruhe emporgeſchrecktz aber 
es fehlt ihm 
Schulung, die Gründe für dieje böſen Ereigniſſe kennenzulernen. 
Der Schuldige wird daun mit überraſchender Siche rhein im Kauf⸗ 
mann oder im Großkapitaliſten gefunden. Meje hoben dann aus 
reiner Raffgier gehandelt, wenn der Anzug um 20 oder 30 zl 
teurer geworden iſt, wenn die Hausfrau vielleicht einen Zloty mehr 
für ein Kilo Kaffee zu zahlen har Dann weiß er natürlich nichts 
davon, daß die Kaffeekurſe drüben in Rio de Janeiro geſtiegen 
find, weil die Kaffeernte ſchlecht ausgefallen tit, oder daß auf den 
Londoner Auktionen die Wolle im Preiſe ſprunghaft in die Höhe 
peichnellt ifti Hätte er aber den Handelsteil nicht für etwas ganz 
Ueberflüſſiges aufgefaßt, ſondern als das, was er wirklich iſt, näm⸗ 
lich als eine Quelle aus der jeder Leſer, Laie oder Fachmann, eine 
Fülle wirtſchaftlicher Keuntniſſe ſchöpfen kann, würde er ein 
klares Urteil haben. In der Tat: mehr wirtſchaftliches Ver⸗ 
ſtändnis tut uns not! 

Beſonders die heranwachſende Jugend muß frühzeitig mit 
den Lebensbedingungen unierer Wirtſchaft vertraut gemacht 
werden; fie, die einen unethörten Exiſtenzkampf a beſtehen haben 
wird, muß wiſſen, daß unſer Lebensnerb die Wirtſchaft ijt und 
nur auf dem Boden geſunder ökonomiſcher Verhäliniffe eine all» 
gemeine fultürelle Hebung eines Volkes möglich ift. Es ift bedauer⸗ 
lich, wie oft gerade in Kreiſen, die äußerlich mit dem Wirtſchafts⸗ 
leben in feiner Berührung ſtehen, Mangel und Verſtändumisloſigkeit 
für wirtſchaftliche Dinge anzutreffen ift, eine Intereſſenloſigkeit. 
die manchmal ſogar an Mißachtung grenzt. Und doch ſteht jeder 
von uns, auch wenn er nicht zu den 
größter Abhängigkeit von der Wirtſchaft und deren Gedeihen, der 
Beamte, wie der Künſtler und die freien Berufe. Es ſoll nicht in 
Abrede geſtellt werden. daß manches in den letten Jahren beffer 

worden ift, allerdings nur zum Teil, weil die Not der Inflations⸗ 
ahre ein furchtbarer, wenn auch auter Lehrmeiſter war. Aber die 
Gefahr beſteht, daß die vielen, die fih einſt noch von Valutaſorgen 
und Hauſſeſtürmen an den Börſen aufrütteln ließen, wieder in die 
alte Lethargie zurückfallen, nachdem unſere Währung wieder gl. ds 
lich in den ficheren Hafen gelangt ift. Wer heute Anteil nimmt 
an dem Geſchick unſeres Staates, kann nicht vorübergehen an den 
elementaren Wirtſchaftsfragen und Wirtſchaftsſorgen des Tages. 
Der Handelsteil iſt wohl das geeignetſte Mittel, um ſich wirt» 
ſchaftlich zu ſchule n. Hat man einmal die kleine Unbequem⸗ 
lichkeit überwunden, ſich mit dem technifchen Rüſtzeug zu verſehen. 
das zum Verſtändnis notwendig ift, dann wird jeder aus dieſem 
Buche mit fieben Siegeln für ſich mehr Gewinn ziehen, als er 
ahnte. Es ift eine irrige Meinung, den Handelsteil einer 
Zeitung als ein Privileg für in der Wirtſchaft Stehende, oder 
womöglich als ein Organ für wirtſchaftliche Intereſſenvertretung 
anzuſehen. Seine Lektüre iſt eben ſo geeignet für den 
Laien, um ſo mehr, als er in dieſen „langweiligen“ Spalten 
cht einſeitigen Prodüzentenſtandpunkt zu 
ören bekommt, fondern weil darin auch feine eigenen 
berechtigten Intereſſen, die des Konſumenten 
nämlich, zum Ausdruck kommen. à S. 


die Revifion des dawesplanes in der 


ftanzöſiſchen preſſe. 
Paris, 30. Dezember. (R.) Die Frage einer Nevifion des 
Dawesplanes beſchäftigt die franzöſiſche Oeffentlichkeit in'ho bem 


Mage St. Brice erklärt im „Journal“, daß eine Reviſion des 


alliierten. Schuldenproblems und der Neparationsanblungen un ⸗ 
vermeidlich ſei. Poincaré habe wohl juriſtiſch recht, wenn er 
behauptet, daß die deulſche Reparationsſchuld 182 Milliarden Mark 
betrage, ebenſo wie Staatsſekretär Mellen, wenn er betone, daß 
eine Verbindung zwiſchen den alliierten Schulden und den Repa⸗ 
rationszahlungen unmöglich ſei. Aber die Tatfaden 
widerſprechen dem jſuriſtiſchen Standpunkt, denn 
ſelbſt wenn Deutſchland andauernd 24 Milliarden Goldmark jähr- 
lich leiſten würde, könnte es niemals eine Schuld von 132 Milliarden 
abzuhlen, im Gegenteil, feine. Schuld würde ih ſtändig trotz 
der Abzahlungen vermehren. Andererſeits hänge die 
Zahlungsfähigkeit der Alliierten von den deutſchen Reparations⸗ 
keiſtungen ab, fo daß vom praktiſchen Standpunkt aus ſowohl 
eine Reparationszahlung von 132 Milliarden, als auch die bisher 
vorgeſehenen alliierten Schuldenzahlungen undurchführbar 
feien. Das von den Vereinigten Staaten angenommene Ghitem 
für die Schuldenzahlungen fei übrigens ein wirtfhaftlider 
Nonſens, da Amerika im Geld erſticke und für ſeine Ware 
Käufer benötige, von Europa aber Zahlungen in Goldwert 
verlange. Das alles könne auf die Dauer nicht anhalten. 
Führende amerikaniſche Pexſönlichkeiten hätten längſt dieſen Ein⸗ 
druck gewonnen und verſuchen es auch, auf die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten einen Druck auszuüben. \ 
Der offiziöſe „Excelſior“ bemerkt zu der Meldung des „New 
Dort Herald“, daß man auf keinen Fall mit der Reviſion des 


hätte ſicherlich helfen können. Aber er lächelte nur und wartete, 
was wohl geſchehen würde. Es herrſchte eiſiges Schweigen im 
Hauſe. Der ſterbende Attinghauſen fant immer mehr in fih zu⸗ 
ſammen. Der Souffleur brüllte. Baumeiſter verſtand ihn nicht, 
vermochte fih nicht zu fangen, lächelte aber plötzlich auch zu Raina 
hinüber und flüſterte zwiſchen den Zähnen ihm au: »Glaubſt nicht, 
auch, Beppo (jo nannte man Kainz an der Burg), jetzt ſchimpfen fie’ 
im Parkett wieder über die miſerable Akuſtik?“ A 


Wie ſehr Kainz einen Regiſſeur von Format ſchätte, wie gern 
er ſich von einem ſolchen — im Gegenfaß zu fo manchen anderen 
der Vergangenheit und Gegenwart — beraten ließ, das beweiſt 
fein Verhältnis zu Ludwig Warnan. Dieſer hatte Kainz vom 
Münchener Hoftheater ans Deutſche Theater nach Berlin geholt, 
und Kainz follte als erſte Rolle den Don Carlos ſpielen. Auf den 
Proben merkte Barnay, daß Kainz die Rolle ganz anders auffaſſe 
wie er. Er überlegte hin und her wie er dies Kainz wohl ſagen 
könne, fand aber keinen Ausweg. Kaina jedoch merkte Larnay wohl 
an, daß er etwas auf dem Herzen habe, und bat ihn, doch feine 
Meinung rundheraus zu ſagen. Die beiden Künſtler ſetzten ſich 
zufammen, und nach einigen Stunden intenfipfter Arbeit hatte 
Kainz feinen Infanten umgeformt. Es war lange Zeit darüber 
hingegangen. Varnan war ſoeben aus dem Deutſchen Theater 
ausgeſchieden, da ſandte ihm Kainz einen Lorbeerkranz und ſchrieb 
ihm dazu, er hätte dieſen Lorbeer tags zuvor als Carlos bekom⸗ 
men; er meine aber, dieſe Ehrung gebühre Barnay mehr als ihm 
ſelbſt. 5 i 

Einen ſehr netten, wenn auch recht harmloſen Streich leiſtete 
ſich Kainz einmal in Fürth i. B. Er gaſtierte zu Anfang des 
Jahrhunderts einmal im Sommer einige Wochen im Nürnberger 
Apollotheater, unter der Direktion von Leo Walter Stein 
und Franz Gottſchei d.“) Dieſe. Direktjon fpielte auch ges 
legentlich im Fürther Stadttheater. Als Kainz nun einmal feinen 
freien Abend hatte, gab man in Fürth Benedix immer zugkräftiges 
„Das bemooſte Haupt“. Gottſcheid ſpielte darin — Stein har 
uns die Geſchichte verraten — ſeine Lieblingsrolle, den langen 
Jiraci. Im zweiten At gibt es einen großen Kommers. Alle 


í Ä - 
„) Es handelt fich hier um den früheren Theaterdirektor von 


Kainz! Poſen, Frana Gottſcheid, der jetzt in Oberſchleſien weilt. 


paſſiv oder 


heiklen Schuldenproblems vor dem Abſchluß der Wahlen in Deutfchr 
land. England und Frankreich rechnen könne. 

W Die „Volonté“ entwickelt die Auffaſſung, daß die Vereinigten 
Staaten ſich gezwungen ſehen werden, daß Reparations⸗ 
problem mit dem interall merten Schulden problem 
zu verbinden, denn nur durch eine allgemeine Schulden⸗ 
regelung könnten die Vereinigten Stanien wieder in den Beſitz 
jener Summen gelaugen, die jie den Alliierten während des Krieges 
vorgeſchoſſen haben. 


Das neue Bauprojekt für den bölkerbund. 


Das Fünferkomitee, das vom Völterbundsrat zur Mus- 
wahl des Bauprojekts für den Völterbunds alaſt ernannt worden 
iit, und deſſen Eutſcheidung am 22. veröſſentlicht wurde, gibt 
ein von feinem Präſid nten Adatci verfaßtes Reſumee heraus, 
womit es ſeine Handlungsweiſe ſichtlich rechtfertigen will. Es 
führt folgendes aus: 5 

Es habe den Bericht des Völkerbundsſekretariats und der 
beiden von ihm ſelbſt berufenen Architekten ſtudiert und außerdem 
den Bericht der ſchweizeriſchen Fachmänner geprüft, von denen 
einer vom ſchweizeriſchen Bundesrat, der andere von der Geufer 
Regierung ernannt worden fei. Er habe ſich dann ſeiner Voll⸗ 
machten erinnert, die ihm nicht nur innerhalb der neun Trager 
des erſten Preiſes die Wahl helten, fondern ihm auch un.er 
den neun Prämiierten Kombinationen erlaubten. Es habe ein⸗ 
ſtimmig als den praktiſch und äſtheuiſch beſten Entwurf denjen gen 
der Firma Nenot⸗Flegenheimer erkannt, habe aber an ihm Un⸗ 
volllommenheiten wahrgenommen, denen abgeholfen wer⸗ 
den ſollte. Es habe daher beſchloſſen, auf Grundlage des von ihm 
ausgewählten Projekis noch die Verfaſſer der Projekte Broggi- 
Vaccaro⸗Franzi, Lefevre und Yago zur Mitarbeit heranzuziehen. 

Die Verfaſſer des Baſis- Projekts würden alfo mit den ihnen 
zugeteilten Mitarbeitern auf Grundlage der ihnen vom Komitee 
angezeigten Aenderungen ein neues Projeti verfallen, dem 


nun das wirtſchaftliche Verſtändnis und die nötige“ 


direkt Beteiligten gehört, in gegenüber das Komitee und ſchließlich der Völlerbundsrat volle 


Freiheit hätren. 

Für die Bibliothek, wofür die große Spende Rockefellers 
in Betracht komme, würden a Pläne angefertigt. Die Ges 
amtfojten einſchließlich aller Architektenhonorare dürften 194 

killionen Schweizer Franken für das Sekretariat und den Ber- 

handlungsſaal, vier Millionen für die Bibliothek nicht überſchrei⸗ 
ten. Das Komitee habe empfohlen, die Front des Neubaues dem 
Montblane zuzuwenden und möglichſt viel von den gegenwär⸗ 
tig auf dem Bauplatz ſtehenden Bäumen ſtehen zu laſſen. Das 
neue Projekt müſſe von allen mitarbeitenden Architekten unter- 
ſchrieben werden. 

Die Veranlaſſung zu dieſer Rechtfertigungsſchrift bildet wohl 
die Kritil der nn die in der Schweiz ſelbſt noch einiger⸗ 
maßen gem igt war, eigen | die Stimmen der e 
Jugend n olgen werden. Wenn das Komitee ein einziges Pros 
jekt ausgewählt hätte, härte man glauben müſſen, es fei von deſſen 
Bezügen überzeugt. Da es aber vier Projefie auswählte, ers 
eini es doppelt bedauerlich, daß es zu dem Ne eee 

ypus nicht einige moderne germaniſche Eiuflüſſe hingugewählt 
hat, wobei es ſich ja gewiß nicht nur um die Faſſade, ſondern um 
die weiteren Fragen der Innenarchitektur uſw. gehandelt hal, ſo 
daß auf allen Gebieten nunmehr die deulſchen Erfahrun⸗ 

en dem Völkerbund verloren gehen. Von den fünf diplomati⸗ 
ſchen Na eben drei ſtändig und einer meiſt in Paris, 
woraus man ſich wohl alles das erklären kann, was in der geiter» 
veröffentlichten Schrift nicht enthalten ijt. ` i 


England und Poincarés Forderungen. 


Die Aeußerungen Poincarés zur Entſchädigungs frage finden 
hier wegen der Feiertagsſtille einſtweilen wenig Beachtung. 


Nur der diplomatiſche Verichterſtatter des „Dally Telegraph“ be⸗ 


ſchäfligt ſich mit ihnen. = EATER 
Er fieht in ihnen den Beweis für die Richtigkeit der bier bor- 
herrſchenden Meinung daß bie Vorſchläge des Entſchädigungs⸗ 
agenten als verfrüht gelen müßten. Juriſtiſch fei Poincas4 
zwar im Recht mit feiner Behauptung, daß die Geſamtſumme der 
Eniſchädigungen immer noch 
Goldmark bleibe, weil diefe Summe von feiner maßgebenden Stelle 
bisher abgeändert worden fei. Aber ſelbſt die Sachwerſtäudigen, die 
im Jahre 1921 diefe ungeheuerliche Summe he rausge rechnet hätten, 
wären fo wenig von ihrem praftifchen Wert überzeugt N daß 
fie nahezu zwe Drittel des Betrages als ſogenannten C-Fonds 
bezeichnet hätten, ) 
lung noch ein Tilgungsfonds aufgeſtellt werden könnte. Drei Jahre 
ſpäter hätten die Sochverſtändigen der Dawesſchen Konferenz dies 
ſelbe Auffaſſung vertreten, da ſie die normalen Jahreszahlungen 
auf eine Summe feſtgeſetzt hätten, die eine Kapitalſchuld von etwas 
über 40 Milliarden Goldmark darſtelle. Aber ſelbſt ſie hätten noch 
nicht alle Schwierigkeiten vorausgeſehen, die fich ſpiner für die 
Transferierung dieler Zahlungen ergeben müßten. Die Summe 
von 132 Milliarden Goldmark, die Poincaré von neuem als maps 
gebend erkläre, würde Jahreszahlungen von nicht weniger als 
7 Milliarden Goldmark bedingen, und man dürfe annehmen, da 
ſelbſt ein Mann wie Poincaré nicht ernithaft alaube, daß ein 
Kriegstribut von dieſer Höhe jemals transferiert werden könnte. 


Soliſten hatten da als Studenten aufzutreten. Es war ſtets eine 
rleſige Vieche rei, zumal die Operetitenmiiglieder als Einlagen 
Schlager vortrugen. Wenn die Studenten . ſind, hat 
der lange Iſrael eine Anſprache zu halten. ies war Goitse 
ſcheids Meiſterſtück. Doch diesmal blieb er plöblich iteden, 
hedderte los und blickte ſtarr auf einen großen, hübſchen Kerl unter 
den Studioſen. Kainz hutte fih als Statiſt betätigt. Im Publis 
kum war man es nicht gewahr geworden. Als aber mitten unter 
den Einlagen plötzlich einer der Studenten mit Goethes „Zauber⸗ 
lehrliug“ aufwartete, da wurde er, natürlich erkannt und ſtürmiſch 
bejubelt. { ` 
Mit Stein und Gottſcheid ſcheint Kainz ganz be» 


für den in abjehbarer Zeit weder eine Zinszah⸗ 


auf der Höhe von 182 Milliarden 


ſonders befreundet geweſen zu ſein (wer freilich hätte ihn 


nicht aufs innigſte geliebtl). Gerade in jenem Nürnberger Theater 
ſcheint Kainz ſeine alkoholiſche Periode gehabt zu haben. Der Bier⸗ 
fonfum in den Alt-Nürnberger Kneipen ſchadete ihm nun freilich 


nicht. Aber gefährlich und bedenklich war es ihon, daß allabendlich 


in feiner Garderobe eine Flaſche Kognak ſtehen mußte. Doch kaum 
war Kainz aufgetreten, da ſchlichen ſich klam, klam — heimlich 
die beiden Direktoren in Kainz Geheimkammer; und wenn der 


in der Pauſe feinen Durft löſchen wollte, dann war die Flaſche jo 


ziemlich geleert. Kainz hatte eben wirkliche Freunde! 

L. W. Stein hat uns übrigens auch einen ganz reizenden 
Ausſpruch Kainz' überliefert, der uns zei daß dieſer große 
Shakeſpeare⸗Interpret, der dem Werke des 


t, 
Briten nicht nur als 


Mime gewachſen war, ſondern auch in philoſophiſcher und phios 


logiſcher Auslegung, die „Macht des Goldes“ fo wenig unterjibäßte, 


wie Shakeſpeares Menſchen. Kainz ſagte nämlich einmal, als ihm 
ſein Anteil, eine gar runde Summe, ausgezahlt wurde: „Wißt Ihr, 
das Geld macht's ja gar nicht, nur das, was man 
— es macht den Menſchen freil“ 


dafür bekommt 


Schließen möchte ich diefe Aneldotenreihe mit einer ernften, 
recht wehmſitigen Anekdote — deren es ja ebenſo viele gibt wie 


heitere — aus Joſef Kainz' letzten Lebenstagen. 
fänger Jofeph Joſephi, der mit Kainz in Marburg zuſammen 


geweſen war an der Bühne, an der Kainz begann, ließ es fih nicht 
nehmen, in das Wiener Sanatorium zu eilen, als er hörte, wie 


Der Operetten» 


À 


ſchlimm es um den Freund fand. Als Rofephi ins Bimmer trat, 


ſtreckte Kainz die Arme aus und flüſterte: 
kommt au mir 


„Meine Jugend ; 


ER 


In Jeſu Namen! 


Das alte Neujahrsevangelium ſpricht von der Namen“ 
gebung des Kindes, das zu Bethlehem geboren ward. Matthäus 
drückt es noch kürzer aus: „Sie hieß feinen Namen Jeſus“. 
Wie viel birgt ſich in dieſem kurzen Wort (Matth. 1, 25). 
Der Gehorſam gegen den Befehl des Herrn, gerade dieien 
Namen dem Kinde zu geben, die Freude über die Helfe 
Jehovas, die ihr ſelbſt geworden, die prophetiſche Ahnung, 
daß in dieſem Namen das Heil der Welt gegeben iſt. Der 
Aue druck: „In Jefu Namen“ ift für viele Menſchen eine 
leere Phraſe geworden. Aber, wenn wir heute beim Wechſel 
der Jahre bekennen, daß unſer Leben unter dieſem Namen 
ſtehen ſoll: „Unſere Wege wollen wir nun in Jeſu Namen 
gehen“, ſo ſoll das keine Redensart ſein, ſo ſoll darin 
die Gewißheit ausgeſprochen ſein, daß alle Garantie 
eines Jahres ſich nur auf ihn ſtützt. Das Jahr, das vor 
uns liegt, iſt doch ungewiß. Was wird es bringen? 
Wohin werden Gottes Wege gehen? Niemand weiß es, 
aber ..: in Jeſu Namen! Sein Name ift Bürgſchaft der Liebe 
Gottes, die in ihm erſchienen iſt; ſein Name gibt die Gewiß⸗ 
heit, daß nichis geſchehen kann, als was in Gottes ewigem 
Liebesiat beſchloſſen ift. Aber fein Name bedeutet auch Vers 
pflichtung, ſein Name heiligt das Leben. In Jeſu Namen 
gehen, das heißt gehen nicht nur im Vertrauen auf ſeine Liebe 
und Güte, ſondern auch im Gehorſam gegen ſeinen Willen. 
Und auch das gibt Gewißheit. Wir ſtehen oft genug an 
Scheidewegen und wiſſen nicht, was wir tun ſollen, ob wir 
imig oder ob wir rechts gehen folen. Da gilt es betend 
fragen: „Herr, was willſt du, daß ich tun ſoll?“ Der 
Pfalmiſt bekennt einmal: „Wenn ich ſchaue allein auf deine 
Gebote, ſo werde ich nicht zuſchanden.“ Da iſt ſicheres 
Gehen durch diefe Erdenzeit, da ift kein Irren und Straucheln, 
wo ſchlichter Gehorſam it gegen des Herrn Wort und Wille. 

Wir wiſſen wohl, daß uns der Zugang zum Vaterherzen 
und zu den Schatzkammern Gottes verſchloſſen iſt durch 
unſere Schuld. Aber da erhält das Wort von Jeſu Namen 
erft feine tiefite Bedeutung: Iſt in dieſem Namen der Welt 
das Heil geſchenkt, nun wohl, ſo haben wir in ihm, um Jeſu 
willen Zugang zu Gott im Glauben, denn hier ift Vergebung, 
Leben und Seligkeit: „in dieſem teuren Jeſusnamea eröffnet 
fih das Vaterherz!“ 

So beginnen wir unſere nene Wanderung in Jefu Namen. 
Jeſus ſoll die Loſung fein! D. Blau ⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 80. Dezember. 


Derjägrungen zum Jahresſchlußz. 
Der morgige 31. Dezember it oin Termin, der wegen der an 
m wir klſam werdenden Verjährungen für die Ge- 


Sonnabend, 31. Dezember 1927. 


Oper. 


„Jakob, der Lautenfpleler“, Oper in 3 Akten. Test und Muſik 
von Henryt Opiensti. 

Herr Henryk Opienski trägt den Doktorhut der Leipziger 
philoſophiſchen Fakultät und im Knopfloch das rote Bändchen der 
fraugzöſiſchen Ehrenlegion. Er hat eine Reihe von Liedern meiſt 
ernſteren Inhalts komponiert, denen man gern zuhört, und ein 
brauchbares Buch über Chopin 1 Mit Beethoven ſoll er 

ſich nicht beſonders gut ſtehen, dafür tjt er um fo enger mit Pade⸗ 
rewsli befreundet. Seine Leiſtungen auf mufifologiſchem und muſik⸗ 
pädagogiſchem Gebiet — Opiensft war bis voriges Jahr Direktor 
des hieſigen Sdaatskonſerbatoriums — werden in der polniſchen 
Fachpreſſe preiſend hervorgehoben. Es wäre alles gut und ſchön, 
wenn fid der Schüler von Zeleuski und Riemann nicht in den Kopf 
ſetzt hätte, die Opernlite ratur Polens zu bereichern. Denn hier 
Benik er ſich auf ein Vetätigungsfeld, deſſen Erträgniſſe femen 
; ungen faum entſprechen werden. 
. . ge dah an 2 er man ton» 
` eri nien zum tflammen e wenig zur 
Verfügung jiehen. Dafür enthält das e e die auf 
feiten der Hörer einen an Narloſe grenzenden Zuſtand hervorrufen 
können. Ich weiß nicht, ob es zu den Aufgaben einer Bühnen⸗ 
toutpoſition gehört, als Betäubungsmittel zu dienen. Wenn auch 
nicht ganz jo ſchlimm, aber immerhin bedenklich beſtellt ift es um 
ſeine Oper ako b, der Lautenſpieler“, die am 21. Des 
gember im fener „Teatr Wielt“ ihre Uraufführung erlebte. 
Selbſt bei dem bekanntlich in bezug auf Urteil gelähmten Poſener 
Premierenpublilum ſchien es ausnahmsweiſe einmal zu dämmern, 
deun ihre ſonſt fo blindwütigen Beifallsſchlegel erhoben ſich kaum 
über gedämpften Trommelſchlag. Ein lauer Achtungserfolg, mehr 
nicht! Dabei ift der Stoff, aus dem ſich Opienski fein Libvetto 


jelbſt zurechtgeſchnitzt hat, durchaus nicht literariſche Ramſchware. 


niſchen Reichstag blieb nichts anderes übrig, als ein Fahr darauf] He 


N 


Heinrich III. den 


auch ein Lautenſpieler Jakob. 
beſſeren Geſellſchaft Unterricht, darunter auch dem ihn anſchwär⸗ 
menden Fräulein Hanna, der Erbin des Gutes Krzeplin. Zuſam⸗ 


Die Handlung ſpielt zur Zeit Heinrichs von Valois, der 1578 zum 
König von Polen gewählt worden war. Er hielt in Krakau einen 
glängenden Hof, die Regierung ſelbſt trat er aber nicht an. Als 
er nämlich erfuhr, daß ſein Bruder, der König Karl IX. von 
Frankreich, am 30. Mai 1574 geſtorben war, riß er bei Nacht und 
Nebel aus dem Wawel aus, begab ſich nach Paris und beſtieg als 

III. frangöfifcden Thron. Um feine polniſche Krone 
Hut er fih nicht weiter gekümmert, und dem derart düpierten pols 


in der Perſon von Stephan Bathori für Erſatz zu ſorgen. 
Gefolge des kronenflüchtigen Bathor währe! 1 — — 11 
ments nicht armen Krakauer fünfmonatigen Gaſtrolle befand ſich 
Der erteilte jungen Damen der 


men mit ihrer verwitweten Mutter wohnte ſie in Krakau, wo ihr 


berſtorbener Vater Ratsherr geweſen war. Wenn fih der Vorhang 
hebt, ſehen wir, wie Hanna dabei iſt, ſich für eine Lautenſtunde 
vorzubereiten. Spiel und Geſang werden unterbrochen durch den 
Beſuch ihrer Freundin Dorothea. Sie bringt ihr eine erfreuliche 
Nachricht: Abends gibt König Heinrich ein Feſt, in deſſen Verlauf 
Tänze aufgeführt werden ſollen, die ihr Lauten⸗Jakob komponiert 
hat. Dorothea iſt es nun dank ihrer guten Beziehungen zu den 
königlichen Hofdamen möglich, an dieſer Veranſtaltung teilzuneh- 
men, und ſie fordert Hanna auf, mitzumachen. Nach einigen 
Bedenken ſagt ſie ſchließlich zu um dem Tage — ſie iſt juſt achtzehn 
Jahre alt geworden — einen gehörigen Abſchluß zu geben. Die 
angenehme Stimmung erfährt leider eine unvorhergeſehene Trü⸗ 
bung. Es erſcheint Hannas Vormund namens Andrzej, um ihr 
das väterliche Teſtament vorzuleſen. Dieſes beſtimmt u. g., daß 
der Vormund die Wahl eines Mannes für ſein Mündel am Tage 
der Volljährigkeit zu treffen habe. Nichtannahme des Erwählten 


o fener Tageblatt. 


Schon in feiner Oper] he 


jei daber eine lurze Aufzählung der Forderungen und Anſprüche 
gegeben, die am 31. Dezember verjähren. 

Es verjähren zunächſt alle Anſprüche von Handwerkern. 
Fabrikanten, Landwirten, Kaufleuten, Spediteuren, Gaſtwirten 
ujm, für Lieferungen und Leistungen des täglichen Lebens, die 
im Jahre 1925 entitanden find. Es handelt fich alſo in der Haupiſache 
um unbezahlt gebliebene Lieferungen von Waren, unbeglichene 
Repardturloſten und Rechnungen für Gegenſtände des täglichen 
Lebens. Es verjähren ferner die im Jahre 1925 fällig geweſenen 
Gehälter und Löhne von Angeſtellten und Arbeitern, die Forde⸗ 
rungen von Lehrherren und Lehrmeiſtern wegen des Lehrgeldes 
und anderer im Lehrvertrag vereinbarten Leiſtungen, fome der 
für die Lehrlinge beſtrittenen Auslagen, Forderungen der öffent⸗ 
lichen Lehranſtalten, der Privatlehr⸗ und Heilanſtalten, die ſich aus 
dem Unterricht, der Verpflegung, Heilung und den damit zu⸗ 
ſammenhängenden Aufwendungen ergeben. Ferner verjähren die 
Anſprüche von Lehrern, Privatlehrern, Aerzten und Hebammen 
für ihre Leiſtungen mit Einſchluß der Auslagen, Forderungen der 
Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher für Gebühren und 
Auslagen, jomeit Mefe nicht zur Staatskaſſe fließen, Forderungen 
der Parteien wegen der ihren Rechtsanwälten geleiſteten Vorſchüſſe 
und Forderungen der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihver 
Gebühren und Auslagen. 

Handelt es fih hier um eine gzwetjährige Verjährung, 
ſo ſoll im folgenden die Rede ſein von Anſprüchen, die erſt in vier 
Jahren verjähren. Es verjähren am 31. Dezember 1927: die Ans 
iprüche auf Rückſtände von Zinſen mit Einſchluß der als Zuſchlag 
zu den Zinſen zu dem Zwecke allmählicher Tilgung des Kapitals 
zu entrichtenden Beiträge, dre Anſprüche auf Rückſtände von Miet⸗ 
und Pachtzinſen und die Anſprüche auf Rückſtände von Renten, 
Auszugsleiſtungen, Beſoldungen, Wartegeldern. Ruhegehältern, 
Unterhaltungs⸗Beiträgen und anderen- wiederkehrenden 
Leiſtungen. da 

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der Berechtigte 
auf Befriedigung oder auf Feſtſtellung des Anſpruchs, auf Er⸗ 
teilung der Vollſtveckungs⸗Klauſel oder auf Grlaſſung des Vol- 
ſtreckungs⸗Urteils Klage erhebt. Der Erhebung der Klage ſtehen 
gleich: die Zuſtellung eines Zahlungsbefehls im Mahnverfahren, 
die Anmeldung des Anſpruchs im Konkurſe, die Geltendmachung 
der Aufrechnung des Anſpruchs im Prozeſſe, die Streitverkündung 
in dem Progzeſſe, von deſſen Ausgang der Anſpruch abhängt, die 
Vornahme einer Vollſtreckungs⸗Handlung und, ſoweit die Zwangs⸗ 
vollſtreckung den Gerichten oder anderen Behörden zugewieſen ift, 
die Stellung des Antrages auf Zwangsvollſtreckung. Ferner wirken 
unterbrechend auf die Verjährungsfriſt: die Anerkennung der 
Schuld durch Abſchlagszahlung. Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung 
und dergleichen. ie Meinung, die irrtümlicherweiſe viel vers 
breitet ift, daß auch ein einfacher Mahnbrief aufſchiebende Wirkung 
8 ſelbſt dann falſch, wenn die Zuſtellung durch Einſchreiben 
geſchie 

_ Soweit die Verjährung noch nicht unterbrochen ift und der 
Gläubiger noch Ausſicht hat, zu ſeinem Gelde zu kommen, wird er 
gut daran tun, bis zum 81. Degember entweder Klage au 
erheben oder einen Zahlungsbefehl zu erwirken. 
Der Zahlungsbefebl it jedenfalls das Einfachſte und Billigſte. 


Die polniſche Filminduffrie. 

Teber den gegenwärtigen Stand der polniſchen Filminduſtrie 
finden ſich in der „Nauen Lodzer Zeitung“ folgende im 
weſentlichen zutreffende Aus führungen: 

Eine Film⸗Großinduſtrie, wie 
end, Amerika und Frankreich, beſteht in 


in Deutſchland, 

Polen Nn E 
der 

lager 


. 


ee heitis leider keine Ausſicht auf eine Beſſeru 
Lage. ie Haupturſache, weshalb wir in Polen keine 

im Sinne der ausländiſchen Großfilme haben, iſt in der 
ringen Aufnahmefähiskeit 


er in Gegenwart Seiner Majeitöt in Szene. 1 u 
vothea find ebenfalls zur Stelle Die Freude dauert jedoch nicht 


Augen zu ſprechen. Er . ihr ſeine heftige Liebe und plaudert 

f Geheimnis ans: fein Herr und Gebieter will 
lich noch defe Nacht nach Frankreich verduften, er wird fein 
muſikaliſcher Reiſebegleiter fein. Wenn Hanna ihn, Jakob, liebt, 
müſſe ſie mitkommen. Doch das Mädchen will von dieſem Anſinnen 
nichts wiſſen. Die Unterhaltung ift von einem Vertrauten des 
Königs belauſcht worden. Hanna wird feftgenommen, damit durch 
fie das königliche Vorhaben in der Stadt nicht ruchbar werde. 
Jakob aber wird es offenbar, daß all ſeine Träume von Lie be 
und Glück für immer zerſtört ſind. Der dritte Akt hat die geglückte 
Bun. Den 2 zur ausſetzung. Er ſpielt wieder im ſe 
er Witwe Balbina, Die ter ift außerordentlich niedergeſchla⸗ 
gen, da ihre Tochter nachts nicht nach Hauſe gelommen ift, und 


bringt tiefen Umſtand mit dem geräuſchloſen Verſchwinden Hein ⸗ R 


richs in Zuſammenhang. Dorothea, die zu ihrem Schrecken fieht, 
was fe angerichtet hat, erklärt fih für ſchuldig. Schon will Lal- 
bing ihre, wie fie glaubt, mitentflohene Tochter verfluchen, da 
ſtürzt dieſe ins Zimmer, wirft fich der Mutter zu Füßen und er⸗ 
zählt wahrheitsgemäß, was ſich ereignet hat. Sie will ins Kloſter 
gehen, doch dieſer Gedanke findet bei Balbing keine Gegenliebe. 
denn Jan, der alles mitangehört, nimmt die Schwärmerei Hannas 
für ihnen Muſiklehrer nicht ſehr tragiſch. Er hält dieje Gefühle 
lediglich für eine vorübergehende Erſcheinung und gelobt, Hanna 
— bon wegen des Erbautes Krzeplin — immer treu zu bleiben. 
Sein Warten auf eine zuſagende Antwort iſt von Erfolg gekrönt: 
Qanra gibt ihr Jawort. Das befriedigende Ende wäre ſomit da. 
rr Opienski ſpendiert der „Hanna“ jedoch noch ein Selbſtgeſpräch. 
Sie beſchäftigt ſich nochmals eingehend mit dem fernen Lauten⸗ 
virtuoſen und ſtellt die ſtille Frage: „Jakob, wo bift du?“ Ans 
ſcheinend hat ſie ihn alſo doch lieber gehabt, als der brave Jan 
meint. 

Die Muſik, welche Herr Opieuski zu dieſem durchaus 
noblen Text geſchrieben hat, fit in theoretiſcher Hinſicht nicht 
ae MB. Sec die Oper . tor deh 
tenen follte, dann erſchrene ihre Exiſtenz fogar in vorteil m 
Lichte, denn ſo weit f Fr i at, war es dem * 
niſten in der Hauptſache darum zu tun, den Muſikwiſſen⸗ 
ſchaftler in den Vordergrund zu ſchieben. Er hat, was an ſich 
lobenswert iſt, einer Reihe altfranzöſiſcher Pange der Hochrenaiſſance 
wieder auf die Beine geholfen, gleichermaßen wurden wolniſche 
Weiſen der genannten Zeitepoche tief aus der Verſenkung gehoben, 
es haben zwiſchen beiden teilweiſe geſchickt ausgeführte Allianz ⸗ 
verſuche ſtattgefunden; aber was will das heißen inmitten einer 
tonkünſtleriſchen Heide! Herr Opienski hält feine dramatiſchen 
Impulſe eingeſperrt, fte dürfen höchſtens für einige Sekunden den 
Kopf herausſtecken; die Orcheſterſprache gefällt ſich in langatmigen 
Wendungen, die manchmal ſolchen Leuten gute Dienſte leiſten 
könnten, die an Schlafloſigkeit leiden, und die Melodren, gleichſam 
anäſtheſiert rieſeln fie dahin, nur hin und wieder zeigen fth Stellen, 
die das Zuleitungsrohr für tonpoetiſchen Eſprit erreicht hat und 


Beilage zu Nr. 298. 


Marktes zu ſuchen. Nach einer Statiſtik vom Jahre 1928 haben 
wir nur 428 
lohnt es nicht einmal, Filme mittlerer Qualität herzuſtellen, da 
die Einnahmen die Produktionskoſten nicht decken. Die Herſtellung 
eines mittelmäßigen Filmes koſtet heute in Polen 150 000 bis 
200 000 Zloty. Da die Handelsunkoſten und die Vermittlung 
noch 50 Prozent der Filmkoſten verſchlingen, ſo kann von einem 
Gewinn keine Rede fein. Die Produktion von inländiſchen Filmen 
können ſich nur diejenigen Kinofirmen leiſten, die eigene Kins- 
theater in Warſchau, eigene Leihbüros und Ateliers beſitzen. An 
derartigen Firmen ſind ſedoch bei uns nur ein oder zwei vorhanden. 
Sämtliche in Polen vorhandene Kinos weiſen 190 573 Plätze auf. 
Auf 63 600 Einwohner entfällt jomit bei uns ein Kino, in Frani- 
reich dagegen kommt ein Kino auf 15 100 Einwohner, in der 
Tſchechoſlowakei auf 15 500 und in Deutſchland auf 16 900 Gii 
wohner. Die Frequenz der Kinos hängt von dem Grade der 
Induſtrialiſierung des Landes, des Wohlſtandes der Bevölkerung 
und bon ihrem Kulturniveau ab. Bemerkenswert iſt daher die 
große Zahl der Kinds (46) im Verhältnis zur geringen Zahl der 
Städte in Oberſchleſien und im Poſenſchen. Ueber die Hälfie 
der Kinos in Polen find kleine Lokale bis zu 250 Plätzen. Das 
größte Warſchauer Kind mit 1600 Sitzplätzen könnte z. B. ſämtliche 
Kinos der Wojewodſchaft Tarnopol exſetzen, von deren insgeſam: 
10 Kinos nur eins täglich geöffnet ifi. Allgemein tft zu jagen, 
daß nur der dritte Teil fami ter Kinos in Polen das ganze 
Jahr n ununterbrochen geöffnet tft. Die Frequenz in den 
Warſchauer Kinos betrug im Jahre 1925 — 7526 016 Persone 
In den Jahren 1926 und 1927 iſt ſowohl in Warſchau, wie in 
Lodg ein weiteres Steigen der Frequenz zu verzeichnen. 
Die Herſtellung eigener Filme iſt alſo für uns zu koſtſpielig, 
und wir ſind auf den Import ausländiſcher Erzeugniſſe ange⸗ 
wieſen. Auch iſt die Zahl polniſcher Filmſtars — nach ausländi⸗ 
en Maßſtab — nur Mein. Dafür müſſen wir aber alljährlich 
illionen Zloty für ausländiſche Filme ausgeben, unſer ver⸗ 
wöhntes Publikum aber verlangt, daß die polniſchen Filme auf 
dem Niveau von „Metropolis“, „Ben Hur“, „Die zehn Gebote 
uſw. ſtehen ſollen! IRGA l 
Und doch müſſen wir uns in Polen aufraffen und der Film⸗ 
induſtrie die gebührende Beachtung ſchenken. Denn unſer Geld 
wandert ins Ausland ... Allein Japan produziert 700 Filme, 
wir dagegen — vielleicht — 171 i . 
Das polniſche Fümweſen muß in jeder Beziehung unterſtützt 
werden, und vor allem müßten die Kinos von ihren N 
Steuerlaſten befreit werden! In der gangen Welt gibt es 52 000 
Kinos mit 21 Millionen Plätzen. Davon zählt Europa 22 000 
Kinos, ſo daß hier auf 1000 Einwohner 20 Plätze entfallen, gegen 
53 in Amerika und 44 in Auſtralien. EP 0 
Mit Rieſenſchritten geht die Filminduſtrie überall vorwärts. 
nur bei uns wird das Tempo nicht beſchleunigt .. Bleiben wir 
weiter zurück, fo wird uns dies viel, viel Geld koſten, das Dann 
nach fremden Ländern fließt! 


———— öZä m — 
Die Steuerberatungsſtellen, 
fo weit fie don früheren Finanzbeamten geführt werden, ſollen 
laut einer Verfügung des Finanzminiſteriums ſich um Auskunft 
nur an den Präſes der Finanzkammexr, nicht aber, 
wie das bisher geſchah, an die einzelnen Abteilungschefs wenden. 


Berunfreuungen 
beim Bahnbau Bromberg Gdingen. 

Die Bromberger Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 

Eine neue Stondalaffäne ift kurz vor den Weihnachts eiertagen 
bekannt geworden, die für Bromberg von beſonderem Intereſſe iſt: 
Voi dem Bahnbau Bromberg Gdingen find Unregelmäßig⸗ 
keiten bei der Lieferung bon Kies aufgedeckt worden. 
Im Zuſammenhange damit hat der Präfident der außerordentlichen 


mit dem nötigen Erfriſchungsſaft verſorgt. Neben den ſehr ein⸗ 
drucksvoll rekonſtruierten alten pn lann ich nur noch dem 
Finale des erſten Aktes (mit einem prägnant ſich äußernden Cantus 
firmus) und dem großen Duett im zweiten Akt Hanna ⸗ Jakob 
magmetifche Kraft zubilligen. Dort wurde die Situation flang- 
bildneriſch und durch melodiſchen Ausdruck richtig erfaßt, Hier 
wurde der Springbrunnen dramatiſcher Darſtellung ſo in Gang 
geſetzt, daß die Strahlen auch zu empfinden waren. Schade, daß 
Herrn Opienski beim Entwurf ſeines „Lautenſpielers“ nicht mehr 


nd eingefallen ift, und das Werk fih gefallen laſſen muß, als Studien⸗ 


oper bewertet zu werden. Damit ift natürlich ihr Geſchick vorher 
zu beſtimmen, es wird ein ähnliches wei bei der Oper „Marja“ 
ſein. Es will halt den polniſchen Bühnenkomponiſten der Gegen⸗ 
wart nicht gelingen, die Bedeutung eines Moniuſzko zu gewinnen, 
es bleibt bei mehr oder minder ſtarken Anſätzen, wobei Rozych: 
vielleicht noch am beſten abfchneibet. Ausführlicher kann ich auf 
die Partitur nicht eingehen, da mir niemand, mit Einſchluß des 
Komponiſten, Gelegenheit geboten hat, mich mit ihr näher zu bes 
ſchäftigen, ich alfo auf die Eindrücke des einen Abends anges 
wieſen bin. > 1 
Die Aufführung hielt ſich, wenn man das augenblickliche Niveau 
des Teatr Wielki in Betracht zieht, auf erſtaunlicher Höhe. 
Irgend welche künſtleriſchen Meiſterſchaften gab es allerdings nicht 
au verteidigen. Herr Opienski dirigierte ſelbſt und ließ das 
Orcheſter, wie zu erwarten war, ausgiebig philoſophieren. Es zog 
alles in ſpiegelglatter Phraſierung vorüber, die Inſtrumente ſchienen 
ſich gang wohl dabei zu befinden. Die Tanzſzene erfreute ſich 
feſt ſitzender rhythmiſcher Fundamente. r Zaleski war 
egie⸗Wachhabender und ſorgte dafür, daß jedermann auf feinen 
Poſten ſtand. Fräulein Lubica ſang die „Hanna“ mit Herz⸗ 
lichkeit und hochatmoſphäriſcher Lyrik. Da Vorſorge getroffen tjt, 
daß die Partie bei ihrer geſangsdarſtelleriſchen Aufrollung den 
Siedegrad nicht erreicht, war die Sängerin in beſonders glücklicher 
Lage. Auch Herr Bedlewicz konnte ſeinem Lautenſpieler 
ohne Bedenken einen Ueberzug von Plüſch geben. Sein Tenor 
eignet ſich für derartige weichliche Kantilenen ganz gut. Die „Doro⸗ 
thea” bereitete Jadwiga Fontanow na ein wenig Pein. Ste 
fühlte wohl ſelbſt, daß ſie eine ihr völlig fern liegende Aufgabe zu 
löſen hatte. Warum oppomert ſie nicht, wenn ſie das Opfer eines 
Mißgriffs werden ſoll? Weshalb klärt ſie die Leitung der Oper 
nicht darüber auf, daß man eine ſeriöſe Rolle nicht mit einer Sou⸗ 
brette beſetzt? Ada Lencgewska war eine würdige Mutter, 
ihre Stimme klar und eben. Herr Karpacki (Jan) lieferte 
den Beweis, daß das Befinden feines Inriihen Baritons ein aus⸗ 
gezeichnetes ift, Herr Mazanek (Andrzej) zeigte, daß er auch 
dann geſanglich etwas Vollwertiges zu bieten verſteht, wenn er 
nicht in vorderſter Reihe zu kämpfen hat. Sonſt ſeien ' noch die 
Damen Majchrzaköwna und Dziewinska, ſowie die 
Herren Warchalewski, Klichowski und Wawrzyniecki 
nannt, die fih in kleineren Partien bewährten. Herr Gru ⸗ 
acan ski, deffen Name zweimal im Programm erſchien, gefällt 
ſich immer mehr in der Sucht, Anſchluß mit dem Parkett zu finden. 
Herr Zaleski ſollte endlich für Ordnung ſorgen. Ein Herr 
Sawicki ſtellte den „König“ dar; es war gut, daß er fab, fo 
ng wie möglich fortzukommen. Die choreographiſchen Einlagen 
ind die Ueberraſchung des Abends. Herr Statkie wic hat es ſich 
Mühe und Erfindungsgeiſt koſten laſſen, das ſei anerkannt; aber 
nicht zu belobigen iſt die Läſſigkeit und mäßige Exaktheit, mit wel⸗ 
cher die Rhythmen der Tänze durch die Herrſchaften vom Ballett 
ausgeführt werden. Auch das war früher anders! Nach den Att⸗ 


ſchlüſſen gab es auf der Bühne den üblichen Premieren⸗ Hokuspokus. 
zwei Küßchen, die er dem Komponiſten auf ſeine alſo N 


Für den Siegellack ſorgte Herr Direktor Stermicz in Geſtalt von 


Vaden applizierte k 
Alired Loake. 


Kinos im Lande. Für eine derartige Ñinoangabi 


5 
Er 
; 

4 


r 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 


Kirchenkollekte > Jahresſchluß nach Wahl 
r Gemeinde. 


Kicchentollette zu Aena für den Evangeliſchen 
Berein der Gujiao Adolf- Stiftung. 


Kreuztirche. Sonnavend (Suoener), 5: Jahresſchluß. 
P. D. Greulich. — Son nta a. 10: Gottesdienſt. P. Pich. 
St. Petritirche (Evang. Unnatsgemeinde). Sonnabend. 6 
Geh. Kon ſ.-Rat Ha niſch. — Sonntag Neus 


Silveitergntieson nit. 
fahr), 10: Gottesdienii und Abendmahl. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 

St Paulitirche. Sonnabend (Silgener) 6: Jahresſchluß 
feier. P Hımmer. — Sonntag (Neuſah) 10: Feſtgottesdien n. 
Geh. Konſ. Ka: D. Stemmer. 1144: Beichte und Abendmahl 
Derſelbe. 11%: Ken ergottes dienſt. Derſelbe. — Montag 2. die 
Sonnabend. 7., abends 8 Uor: Kirchliche Gebets woch im Ev in geliſchen 
Vereins nvauſe. — Amts woche: Geh. Kon. Rar D Sta mmler. 

Morasta. Sonntag (Neujahr) 10: Feſtgottesdienn. P. Pammer. 

Cheiſtustirche. Sonnabend, 5: Jaſtesſchluß. S. 10. Ruooe. 

— Sonntag (Reuaur), 10: Gottesd unt. P. Eichnaedt, danach 

. — Die Wochengottesdienne fallen zugunſten der 
Gebets verſammlungen aus. 

St. Matthätkirche. Sonnabend (Jahresſchluß), 6: Liturg 
And acht. P wrummack 7: Beichte und Abendmahl. Der elbe. — 
Sonntag (Neuſfayr), 9 weich e u. Abendm. Stud.⸗Dit. D. Schneider. 
— Montag, 4%½ : Mugliederſammlung der Frauenhilfe. — Wegen 
der Gebets woche keine Wochen verſammlungen. 

Saſſenheim. Sonntag (Rufahrı 10 Gottes dienſt. 113%: Rog. 

— Mitwoch 5: Fugendoeranmlung. 7: Bibelſtunde. 

Kapelle der Dlatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Jahres ⸗ 
ſchlußanoacht. P. Surowy. — Sonntag (Neujahr, 10: Woltes⸗ 
dienſt. Derſe be. 

Eu.⸗luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonnabend, 6: Jahres⸗ 
lußgoltesoienn. P. Dr. Hoffmann. — Sonntag {N ufahr) 10: 
ſigoltesdienſt (Ehorgeiang). P. Dr. Hoffmann. 9 ½: Beichte und 
bendmahl. Derſelbe. 11% : Kirchenchor Generalprobe). 12: sine 

üben von Kinderchdren. — Dienstag, 4: N (Bor: 
bereitung des We: ee r S — Mittwoch, 5: Weh- 
nachteſamitienabend Loge, ul. G oblag 25). 

Evangel. Berein junger Männer. Sonnabend, B%: Ge⸗ 

[tige ee mit den Angehörigen. — Sonntag. 8 
ereinsperfammiung. Beſprechungen für das neue Jahr. — Wegen 
der Gebets woche keine Wochenverſammlungen. 

505 Gemeinſchaft (im Gemeinderaal der Chriſtusfirche, ulica 
327 Sonnabend, 9: Sudpeſierſeier. — Sonntag, 
fr e ſtunde, E. C. 7: Evangelifalion. — Freitag 

Ut die Bibeiſtunde aus. — Jedermann ift 4 3 eingeladen. 

Baptiften-Gemeinde, ul. Brjemysloma 8 onnabend 8: 
ane — Sonntag, 10: Pedigt Kandidar Schön⸗ W 
mecht. 11½: Kindergoltesdienſt. 3: polniſcher Goties dienſt. 4½: 
Predigt. Randidat Schontnecht. — Montag bis Sonnabend, 

jeden Abend 8 Uhr: Allianzgebetsandacht. 


Rommiffien zum Kampfe gegen die Mißbräuche am 28. d. Mis. den 
Rat in der Kreisdirektion für öffentliche Arbeiten im Krakauer 
Wojewodſchaftsamte, Dr. Leon Wierzbieli, und den Ab⸗ 
teilun; f in ber Zentrale des Vertehreminiſte riums, Ing. Guſtav 
Soltyästi, ihrer Aemter enthoben. Gegen beide 
wurde zugleich eine ſtraf gerichtliche Unterſuchung ein 
geleitet. Die allgemeine Unterſuchung iſt noch nicht abge ſchloſſen. 


Der Prozeß gegen den Pojtdefraudanten Kehler. 

Der Poſtaſſiſtent Keßler, der f. Bt. den auffehenerzegenden 
Millionendiebſtahl auf dem Poſtamt m Königshütte vers 
übt hat, wurde vor einiger Zeit den pol niſchen Behörden ausge-! 
Befert. Die ſtrafredſliche Unterſuchung, die ſofort nach dem Etne 
weffen des Keßler in Königshütte begonnen wurde, konnte dant 
der Ermittelungen der polniſchen und beutſchen Kriminalbehörden 
beſchleunigt werden, jo daß heute bereits das Vorverfahren abe 
geſchloſſen ift. Die Unterſuchungsakten wurden darauf dem Gtrafe 
gericht übermittelt, das ſeinerſeits ebenfalls die Vorarbeiten für 


die öffentliche Verhandlung beendet, ſo daß ſchon in den nächſten a 


Tagen der Fall Keßler zur Aburteilung lommen kann. Die Vers 20 
handlung vor der Straflammer findet am B. Januar 1998 ftatt. 


X Die Reichweite des Poſener Radio. Ein ehemaliger Poſener 
und Direktor der Stärkefabrik Köhlmann A.⸗G. in Luban, Dr. 
Sprockhoff, der in St. Georgen bei Freiburg i. Breis⸗ 
dau wohnt, teilt uns die zweifellos inte veſſante Nachricht mit, daß 
tr am Weihnachtsheilige nabend die Mitternahtömeffe aus 
dem Poſener Dom ganz tadellos im Radio hören konnte. 
Er bemerkt hierzu: „Ueberhaupt Hi jetzt, ſeitdem Poſen die neue 
Welle hat, „Hallo Radio Poznan“ hier unten, 2 als laufend | ze 
Kilometer entfernt, meiſt recht gut zu hören. So gibt auch das 
Radio ein Band zur alten Heimat.“ 

X Wieder der Fall Bilazewafl. Der „Now Kurjer“ ſchreibt: 
„Wie wir aus guter Quelle erfahren, hat der Rommanblerende 


Antrag gejoel auf Se x a F e den 
nt telt au itrafun, s Jeray Bilazaws ki wegen 
rr Sfr re des 15. Ulanene 


Regiments hehe des Rittmeiſters Pruſgzanows li 
und des Oberleuinauts Kapusci gs ti (8 185 und 100 des 
St raſge ſetzbuche s). 

x Tür zu! Troß deutlicher Schilder und Ermahnunge 
Ennen fih viele Leute, vor allem Kinder, nicht daran gewöhnen, | X 
die Haustür bei firenger Winterkälte und Sturm zu en 
8 laſſen fie den Türflügel ofſenſtehen und ihrer 

ege. Und doch iſt das Schlie 


n der Haustür im Winter eine 
orderung, auf deren Erfüllung jeder uswirt ganz beſonders 
dacht fein ſollte. Schon im Intereſſe feiner Mieter] ner 


Bewohner $ nt nicht, was es in der Sohlenzechnung zu bedeuten 
wenn die Tür bei grimmiger Kälte oder ſtürmiſchem Weiter 
täglich ſtundenlang offen ſtehtl —: ein raſender W Fr beim 
inaustreten aus der 8 und eine halbe Stunde Jeuerung 
dahin. Alſo im Intereſſe aller; Tür zu! 


K Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem letzten und ton 
Bun wieder f ch beſchickten und beſuchten reita 
nmarti 8 die Preiſe für Molkereiprodukte einen er I 
lichen Rückgang. v wurden: für Tafelbutter 88,20, für 
Molkereibu ue 93 für Landbutter er 1 2 r das 
iter Milch 84, für Molkereimilch 85—836 für das Liter 
hne 2,50—8, für Molkereiſahne 3.40 al, ie das Pfund Quark 
Der Eierpreis ſchwankte zwiſchen 3,00—4,60 l für m 
Auf dem Obſt⸗ und Sans emarkt koſteten: das Pfu 
Aepfel 25—60, Birnen 50—60, das Pfund Backpflaumen und 4. 
birnen je 1—1.50, Walnüſſe 80-1 ſelnüſſe 1,70—180 zt, 
rote Rüben 15, Karto feln 6, . Roſenkohl 60, Zwie⸗ 
bein 20—25, Mohrrü n 10, weiße Bohnen 50, 
Erbſen 46—60 gr. Auf dem Ge iige elmarkt gabltz man für eine 
Gans 12—17, für eine Ente 5—7, für ein Huhn 2—4,50, für ein 
Tauben 1,60—1,80 zl. Ein sa! tete 912 zl. Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete das Pfund ro ur 1,70, Mäucherſpeck 2 bis 
2,10, weinefleiſch RN Nee 10 0 00 Kalbfleiſch bis 
2.30, Hammelfleiſch 1.801,50 markt wurde 


a 8 in an ee Bander mit 8, gen 105 iyi 2,60, Schleie 


; chte mit 2,40, Bleie mit 1 5 
150 al und Weißfiſche 

$ Der Deutſche eee, A ATA Berein unternimmt 
; am r eine Wanderung von Marienberg Aa Gare: 
; 2 3 aa nach Gareniawa 11,20 Uhr, Rück⸗ 


zjche mit 1,20 bis 
che mit 


1 00 es, den Einbrecher an der Danziger 


— BVoſener Tageblatt. +- 


X Das Lichtſpieltheater „Stonce“ gibt als zweiten Film 
„Sonnenaufgang“ nach der gleichnamigen Novelle von 
Hermann Sudermann und liefert damit den erfreulichen Be⸗ 
weis, daß es für ſeine Programme, immer unter dem kulturellen 
Geſichtspunkt, das Beſte ohne Rückſicht auf die nationale Herkunft 
dort hernimmt, wo ſie es findet. Der von T. W ur nau 
unter möglichſt tunlicher Anlehnung an Sudermann geſchaſfene 
Film ſchildert, wie das junge Eheglück eines Gebirgsbauern durch 
eine Großſtadtdame der Halbwelt zertrümmert wird, fo daß 
abt in dem Bauern der ihm von der Geliebten ſuggerierte 

danke Geſtalt annimmt, ſeine hübſche r vergrämte junge 
rau bei einer Ueberfahrt über den See zu ertränken, um ſeine 

liebte heiraten zu können. Doch in dem Augenblick, als er den 
teufliſchen Plan ausführen will, trifft ihn ein Blick ſeiner Frau, 
die den Plan ihres Mannes ahnt. Dieſer Blick bringt ihn zur 
aatan und zur Reue über ſeinen Plan. Dieſe bittere Reue 
findet ſchließlich, nachdem das Ehepaar gelandet tft, das Verſtänd⸗ 
nis der verzeihenden ae und es kommt zur vollſtändigen Aus⸗ 
abe der beiden, die ſich bis zur ausgelaſſenſten Heiterkeit 
teigert. Bei der Rückfahrt über den See aber erhebt ſich ein 


urchtbarer Gewitterſturm, der den Kahn ph Tei Scheitern bringt. f 


rend der Bauer ſich ſelbſt reitet, käm eine Frau mit den 
Wellen, und als er nun bei feiner Rückkehr = fein Heim feine 
Geliebte vorfindet, jagt er fie in blinder Wut aus dem Haufe, 
verfolgt fie und ift gerade im Begriff, fte, als die Urbeberin 
feines Unglücks, zu erdroſſeln, als ihm die Freudennachricht . 
wird, daß ſeine an doch noch nachträglich lebend den Wellen 
entriſſen worden iſt. Vor Freude völlig gebrochen, ſinkt er an 
ihrem rn nieder, und beider ar iſt jetzt wiederhergeſtellt; die 
„Sonne“ Glüds nimmt ihren „Aufgang“. — Der erſchütternde 
prächtige Film, der von W Sad in Ar rien ift, wird 
von drei ausgezeichneten Füilmgrößen Ge 7 rien (Bauer), 
Janet Gaynor l(deſſen Gattin), ſowie Mary Livingſtone 
lebenswahr und von den beiden erſteren jeeli p rahi ergreifend 
dargeſtellt. Die Filmhandlung entwickelt ee 
übergen Wrong Rogi? ohne Hg, über täffgen n bejon- 


derer Vorzug des Films i bee eee dem Be⸗ 
ſchauer unter gang geringer Fee der Aufſchriften aus den 
Bildern ſelbſt leicht berſtandlich wird. 


x Tödlicher Unglücksfall. Der Kutſcher Stefan Nowak. 
wohnhaft in Luiſenhain, fuhr geſtern auf dem Urbanowoer Wege 
mit Pappel⸗Langholz nach Poſen. In der Nähe des Nultörfriet. 
hofs kam der Wagen auf dem Glatteis ins Rutſchen und verlor 
ein Rad. Beim Umkippen des Wagens wurde dem Kutſcher vom 
Pappel⸗Langholg der Bruftlaften eingedrückt, fo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer fata er 
5 5 wohnhaft ul. Czeslawa 12 * 10 irae 
ber Wohnung ein Serrenmantel, nkleider u re 
Weite im . von 200 


loty; paa * 5 Wora ws 
ii Katharinenkirche an der 

Pe ai n Daniel mit A Brieflaſche, enthaltend 80 z', 
rſonalauswe 8 


Morawsti war in der 
[iidem Licht befhäftiet), 

x Bom Metter, G us Freitag, früh hatten wir del dedecktem 
Himmel acht Grad Kalt 

A Der SaM. der Warthe in Polen betrug heute, 
Freitag früh + 0.44 Meter gegen ＋ 0 10 Die er geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärgzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der Bereitſchaft der Aerzte“, ul 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

1118 Nadntdienft der Apotheken vom 28. big 31. Dezember. Alt⸗ 

Grüne 2 . t 81 (fr. 9 Rothe 


155 Stat Rynek Alter Be: erſitz: Stern⸗Apo⸗ 

Rra e Ai Feige yet: ganz. 
— ele, N a miaire 8 da: Jortuna- 
Apot ele. Gerga Wilda W (fr. Kronprinzeuſtraße). 


X Poſener en für Sonnabend, 81. Dezbr. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 18: n den Pauſen Börſe. 14: 
Pat.⸗Kommunikate. w: finderplauberei. 17.20 bis 
17.45: Die e We lebten Zeit. 17.46 = Ae 
Uebertragung aus — 3 

Das Dach und Ber eier. 20. 3050 . richten. 

Stunde. 222.20: Zeh 


nitate. a Tanguufit aus bem „Palai „ 


n, 80. De 5 K Orüder PAR 
elemöd fie ihre Eltern 

Aer aus der u E en b entfernt. Man 
ie nach Poſen gefahren fir gefahren find, 


Aus der 1 ver Wolcwobſchaſt Polen. 
hen, 29, Deze Mit dem Verdienftorden 
a 5 das nie des Vereins * Sak orae igs 
ee i 2 . karne die ſen 
rain Schoſtag ne ehändigt. — 
Das so 4 des 15 10 5 . bürger 17 elt, das in 
Daumen Ne „erwarb er pirt A re at ars 
tements a e e r HETO ufe 
befand fid la d T 5 
* c 29. Degember. Der Eigentümer R A 


—17. 


und 729 5 
AAR ORSA 
ee 


aus 
Neuroſe nahm dieſer Tage das Reben, indem er von 
He Setu i A 9 nach einer benachbarten 
ee ging, in der er ſich ee Als man ihn bers 
8 234 ging man feiner t ire E ag: fand ihn in dem mit 
bedeckten Waſſertümpel. Krankheit feiner Frau N 

rund zu der bebauerntzwerten Tat 1 du feim, Frau 
ren er unverſorgte Kinder beitauern den 75 Ernährers. 

„ Oſtrewe, 20, Dezember. Am Weihnachtsheiligenabend um 
mne fuhr au N Saninsmw bei Wielun der 

gos Nowe Herby einfahrende Bütergug Infolge p oua Meichene 
telung auf einen Güterzug. Im erjten etzteren hu 
anden ſich Schweine, von Der ‚ein Keil getö a wurde. Von de 
fenbahnbeanuen wurde ſchwer verletzt | Be au 
OGrudgielec, Kreis ei 4 ter p A balali und 
Walenty Krajewski. iu eee Fan wurde 
verletzt. Den Weſamtſchaden hät man auf 60 000 Bloy. 

* Schmiegel, 29. Dezember. Am zweiten 874 4 
lehrte der 78 Jahre alte Ausmeſſer Stanislaw Jedrae seas 
aus Bujaemiec im Kreiſe Schmiegel heim, wobei er 
über den bei Brenno gelegenen Ses wählte. Der See Der - 
einer Giskruſte bedeckt, die aber infolge des in den Weihnachig⸗ 

tertagen eingetretenen N son ftar! gelitten hatte, Als 8 
daher mitten auf dem See befand, brach das Eis, un 
Seine Leiche wurde am Dienstag um 4 Uhr nade 
Jedrzechowski en aus Zaborowiec, im 

Kreiſe Schmiegel, 


* Wiry, 29. Dezember. Am zweiten Weihnachts feiertage 
abends brannte hier der Markt 5 im m e Haufe befinde 
liche Malichſche 1 Tipy Zu aus kannter Fa 


ertrank. 
mittags n 


entſtandenes Feuer a nbruchsdiebſtahl murde 
in der Nacht zum 20. p“ 1 bie Gutslaffe der REN, 
Witzleben bon dem ae Bomann Helmchen verü 


n Geldbetrag anzueignen und 
5 der Lobſenſer Polizei 
reiſtaatgrenge dilige 
jt gu machen und dem Gerichtsgefängnis Lobſens zuzuführen. 

Bnin, 29. ** * Die . Rundſchau“ ſchreibt: Am 
12, d. Mts. taufte be ändler Stefan Plock von hier von dem 
Landwirt Reinhold Mi bibradı aus Virkenfelde in Gegenwart 
der Frau des Wirts eine faſt ee Ferſe und ein über 
. Kalb zum ge von . Es i ee ſofort 
geld oanzben,. Am II Käufer aur 


Es gelang 1195 ſich einen gri 
damit zu entfliehen. Dank den 


= KINO am 
METROPOLIS 


Ab Sonnabend, 
dem 31. Dezember 1927. 


Romantischer Film aus der Zeit König 
Ludwigs XIII. 


Der Galgengraf 


Regie: King Vidor. 
in den Hauptrollen: 
John Gilbert, 
Eleanor Boardman. 


Vorführungen; 5, 7, 9. Vorverkauf: 12—2. 


Abnahme und behauptete nun, daß er die Ferſe, die einen Weri 
vun 420 z) repräſentiert, und die einzige dem derrn Mühlbradi 
gehörige Milchkuh tatt des Raibes, für insgeſamt 570 zt 
ekauft habe. Die Kuh hat nach Schätzung mehrerer unparteiifcher 


chleute einen Wert von 800 zl. M. hal eine kleine Rentenſtelle 
von 9 Morgen und die Familie beſtehr aus 10 Gliedern. Die 
einzige Milchkuh wird ein Familienhaupt in folder Lage nia vers 
kaufen, noch dazu zu einem Preiſe, der jeder Vernunft ins Geſicht 
. Aber der Händler beſtand auf ſeine Forderung und am 
17. Dezember erſchien der Gerichtsvollzieher in nin 
mit dem Händler und holte die Kuh mit Gewalt aus dem Gtalle, 
ebenſo die Irgend eine gerichtliche Verhandlung oder Wes 
fragung des Landwirts geſchah vorher nicht. Da diefe arm ift, if 
ihm ja eine gerichtliche Verfolgung unmöalich. Aber es muß qe» 
ordert werden, hier Klarheit geſchaſſen wird. Es dürfte and 
m Intereſſe der Juſtiz liegen, daß eine weitere Verfolgung eine 
ſetzt, deren Ausgang wohl nicht zweifelhaft ſein dürfte. 


Aus Volniſch⸗Oberſchleſten. 

Kattowitz, 29. Dezember. Bei der Feier des heiligen 
I t in gr bekannten Cafe tam es um 48 Uhr zu AT 

a im Bmwiidenfall, Der allein an einem 
fibe e Schneider Viktor Z. von der hieſigen Sachsſtraße 14 3 
plötzlich sinen Revolver hervor und ſchoß ſich eine Kuge 
in den Kopf. B war fofort tot. e auß einem bei dem 
Toten vorgefundenen Brief zu erſehen war, iit unglückliche 
Liebe der Grund zur Tat geweſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

„Lodz, 20. Dezember, Seit längerer Zeit war die Ware 

ſchauer und Lodger Polizei bemüht, einer Falſchmünzerͤ⸗ 

bande auf die Spur au onen die falſche 20. und 100:3) ; 
eine auf den Markt warf. n der vergangenen Woche bemer 

en Poliziſten an der Grenze 3 — un und Warſchauer Bojë 


wodſchaft einen mit Stroh beladenen n, der * e SAJA 
vorkam. bei einer Durchſuchung des Klagen Maſchinente 1 N 
Wann 


und Stanzen zur r N rgefunden wurden, 

tierte man die Fuhrleute nach r 

wer cht, ausſagten, daß m. einer 
feit längerer Zeit in der Warſchauer und 


ſchau, wo ſie, ins ene 
. ee, pi 


ſchaft arbeite. Ne Papieren, die die F bei ſich re — 
ing hervor, die Maſchinen bei einem aa rk m 
arcgew bei War dau untergebracht werden ſollten. Dieſer, ein ve 

gewiſſer Szajman, wurde verhaftet. 575 ſtellte ſich heraus, daß e 4 8 
Bereits vor zwei Jahren Geldprägemaſchinen aus Wien be, k 


hatte, die jedoch unterwegs beſchlagnahmt worden waren. 
weitere W e we are auf die Spur von 5 daiſch⸗ Se 
münzern, worauf zu Verhaftungen in Loda, Warſchau, . ; 
und Otwock dritten wurde. Eine größere enge AN der 
Münzen wu beſchlagnuhmt. Die Fäden der Unterſuchung 
reichen bit ins Ausland. ie Maſchine, die in die Hände der 

Polizei gefallen ift, ift Wire Syſtems. 


nn 

Aus dem Gerichtssaal. er 

e Gulmfee, 20. Dezember. Wegen Kindes mordes batte i 
ſich das Dienſtmädchen Anna Bolc aus Culmſee zu veranta i 
worten. Sie hatte ihr Pas def iges uneheliches Kind in den See j 
bei Culmſee er ür die ren Tat erhielt fie a Ae cn 
das Thorner sgericht PERAE 1 und einen Monat 682 
Zuchthaus. IR 
Spielplan des Teatr Wielki. Ri 


Freitag. 80. De 
Corneville“. (Ermäki 

Sonnabend, * 

Sonntag, 1 


ember, abends %8 Uhr: „Die Glocken von > 


igte Preiſe. 
zember, a Pa 4 Uhr: „Derbimanbver-. 
Januar, abends „Der Lautenſpieler“, 4 
Montag, 2. anuar, abends K ee N 
Dienstag, 3. Januar, abende pä 1 15 „Glecenda“. 
Beginn der Vorſtellungen um } 
Wotvettauf an Wochentagen im re Wolst von 2 Ubr vorm 1 
bis * libr nahm in Donn. und Feiertagen - im Teatr Melt 
von 111 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


: ͤ v . ee ee nn 

Wellervorausſage für Sonva end, 31. Dezember. 
= Berlin 30. D z. Für das mittlere R rddeutſchland; 

Weiterhin trockenes Grohwetter bei ÜDdöftlichen Winden. — 

das übrige Deutſchland: Im Nordoiten Tempetatuten um null Grad 

im übrigen wenig Aenderung, 


Sogleich lieferbar! 
Für den AA A da ol empfehlen 2 folgende 


werte zur Anſchaffun g 
Kohlmann: Aubittabeiien. Ausgabe A Nr. 4 ‚Runde $ Taer up 
nach Melermaß — 8,30 Zloty. Ausgabe A Nr, wien A 


tene und befdjlagene Hölzer nach Metermaß — 4 8 3 
gabe A Nr. 8: Runde N und beſchlagene eller 
nach Metermaß — 6,60 Zloty, yi 


Stiesler: seine ür runde in Ausgabe A 
1,60 Zloty. Ausgabe B — 8,30 Zloty. runde ham 
und beſchlagene oty. ; 


ölzer, Ausgabe C — 
Heubachs Tabelle über den Kublkinhalt der ee Kante u 
Rundhölzer — 2,65 Zloty. 1 80% 
Dr. Preßler, 3 n — 9,90 Ztoty. 
Gerſtenberg, Holgberechner — geb. 18,20 Zloty. 
Bohm, Kubiktabelle yi Rundhölzer — geb. 8,80 Zloty. u 
Cotta, Potami ür runde geſchnuttene und behauene am. 
loth. | 
N. a. m. no auswärts mit Portoguſchlag. 
uchhandlung der Drularnia Teer 
äwierapniecta 6. 


Handelsnachrichien, 


N Der Abschluss provisorischer Handelsverträge mit Polen erscheint 
B ais eine gewisse natürliche Folge der von uns schon gemeldeten Ver- 
Schicbung des Inkrafttretens der Maximalzölle bis zum 1. Februar 1928 
Statt 26. Dezeuiber 1927). Abgeschen von der bereits geplanten vore 
- läufigen Verständigung mit Deutschland, ist noch kurz vor den Feier- 
tagen in Riga ein Provisorium mit Lettland unterzeichnet worden, bei 
welchem beide Staaten sich gegenseitig die zolltarifliche Meistbegünsti- 
zung gewähren, aber das Recht vorbehalten, gewissen Staaten darüber 
hinaus besondere Zugeständnisse zu machen. Bekanntlich waren die 
Maximalzölle nicht allein gegenüber Deutschland, sondern auch Lettland 
und Russland, mit denen sich die Handelsvertragsverhandlungen schon 
seit etwa ebenso langer Zeit hinziehen, als Kampfmassnahme gedacht. 
Wie verlautet, soll für Ende Januar nun auch die Unterzeichnung eines 
Handelsprovisoriums mit der Sowjetregierung bevorstehen 
Die Lage der polnischen Mühlenindustrie ist, wie schon früher 
mehrfach erwähnt, im allgemeinen nicht als rosig anzusehen. Immer- 
hin gibt es auch eine gauze Anzahl von grösseren Mühlenbetrieben, 
die sich gut rentieren, wie der in der vor einigen Tagen stattgefundenen 
Geueralversammlung der „Mtyn Ziemianski" A-G. in Posen 
vorgelegte Geschäftsbericht für das Jahr 1926/27 beweist. (Vergl. die 
Handelszeitung von Sountag, dem 25. 12.) Einen verhältnismassig 
Schlechten Abschluss für das Geschäftsjahr 1926/27 hat dagegen die 
Warschauer Dampfimühlen A -G. zu verzeichnen. In der 
ebenfalls dieser Tage stattgefundenen Generalversammiung wurde ein 
de wiunsaldo von nur 11 932.03 z} ausgewiesen, während die Schluss- 
umme der Bilanz in Aktiva und Passiva auf 3 480 839,71 21 lautet. Die 
Mühle wird künitig das Ausmahlen von Gerste einstellen, 
weil diese Tätigkeit mit Verlust verbunden ist. Oeklagt wird in dem 
Geschäftsbericht dieser Gesellschaft vor allem über die starke K on- 
‚kurrenz der deutschen Müblen, die polnische Gerste ver- 
arbeiten und die Örützen dann billiger in Polen absetzen könnten als 
die polnischen Mühlen, die bei 100 kg zu Grütze verarbeiteter Gerste 
einen Verlust von 3.20 zf zu buchen hätten, während die deutschen 
Mühlen einen Gewinn von 7 z} erzielten. Die deutschen Mühlen seien 
auch in der Lage, die gewonnene Gerstenkleie zu sehr günstigen Be- 
dingungen abzusetzen, während den polnischen Mühlen der Export 
durch den am 9. September 1927 eingeführten Ausfuhrzoll von 7.50 al 
je 100 kg unmöglich gemacht wird. (Soviel bekannt, ist allerdings den 
N Gesuchen um zollfreie Ausfuhr von Gerstenkleie — im Gegensatz zu 
~ der erst späterhin mit 30 000 t konti1gentierten Ausfuhr von Roggen- 
und Weizenkleie — vom Finanzminister meistens entsprochen worden.) 
* Der Stand der polnischen Wintersaaten wird von den landwirt- 
schaftlichen Berichterstattern in den zentralen und den östlichen Woje- 
- wodschaften als schlecht bezeichnet. Infolge der starken Fröste 
und der schwachen Schneedecke gilt die Hälfte der Saaten schon jetzt 
als verloren. Falls kein Witterungsumschwung eintreten sollte, würde 
das nächstj*hrige Eruteertebnis katastrophal sein. 
| Der inländische Spiritusbedari für Polen wird auf Grund der Yer- 
ordnung des Staatspräsidenten vom 26. März 1927 (Dziennik Ustaw 
Nr. 32). Artikel 5, Absatz 1, soeben durch die Direktion des staat- 
lichen Spiritusmonopols im „Monitor Polski“ (Nr. 294) für die Kampagne 
1928/29 bekanntgegeben. Er wird auf 558 000 Hektoliter 100prozentigen 
"Spiritus veranschlagt. 
Die Lemberyger Aktienbrauerel bringt aus einem im Geschäftsjahr 
1926/27 erzielten Reingewinn von 1 210 318.83 z? eine 1 
Dividende zur Ausschüttung. Wie in der am 20. d. Mts. statt- 
gefundenen Generalversammlung berichtet wurde, hat sich det Bier- 
absatz um 50 000 bi vergrössert. Gleichzeitig sind verschiedene Be- 
‚triebsverbesserungen durchgeführt worden. 
Starke Arbelterzu wanderung nach Frankreich. Nach einer Mit- 
Hung des französischen Arbeitsministeriums sind in der Zeit vom 
1. November 1926 bis 26. November 1927 nach Frankreich zugewan- 
ert 78 677 ausländische Arbeiter, von denen 47 71% in der Landwirt- 
haft, 13 161 in Industrie und Handel beschäftigt wurden. Im gleichen 
eitraum wanderten ab 10436 ausländische Arbeiter. Das stärkste 
Kontingent in beiden Gruppen stellten Italiener und Polen. 
Dor tschechoslowakische Hopfenverkehr hat sich nach den soeben 
veröffentlichten Daten des Statistischen Stautsamtes im November wie 
folgt gestaltet: Es wurden ausgelührt 20 897 Doppelzentnet, eingeführt 
795 dz. Der Export richtete sich mit 8887 dz nach Deutschland, 3226 dz 
nach Oesterreich, 1507 dz nach Polen. In den ersten drei Monaten 
der neuen Hopfensaison (d. h. vom 1. September bis 30. November 1927) 
urden 50 638 da Hopfen exportiert und 1819 dz importiert. \ 
Y Ertolg der Internationalen Organisation der Landwirtschaft. 
Der Volkerbund hat die Mitglieder des konsultativen Wirtschafts- 
komitees (Comité consultatif économique) gewählt. Darunter befinden 
= sich ausser einem Vertreter des Internationalen landwirtschaftlichen 
Institutes in Rom neun Vertreter der Landwirtschaft. Besonders ers 
freulich ist es, dass mehrere führende Männer der neuen internatio- 
nalen Organisation der landwirtschaftlichen Vereinigungen gewählt wor- 
en sind, so Jules Gautier, Präsident des Zentralverbandes der land- 
ý irtschaftlicbea Organisationen Frankreichs, Reichsminister 
Hermes, Präsident des Reichsausschusses der deutschen Land- 
schaft, und Prol. Dr. Laur, Direktor des schweizerischen 
Bauernverbandes, die alle dem Bureau der Internationalen land wirt- 
schaftlichen Kommission in Paris angehören. 
Als man seinerzeit die Weltwirtschaftskonferenz in Genf vorbe- 
ete, da wurde zuerst die Landwirtschaft nur nebenbei innerhalb 
< Vertretung der Industrie erwähnt. Dem Eingreifen der landwirt- 
aftlichen Organisationen verschiedener Regierungen und des inter- 
onalen Instituts in Rom gelang es, der Landwirtschaft eine be» 
ndere Vertretung zu sichern. Die Konferenz setzte dann sogar für 
‚die landwirtschaftlichen Praxen eine besondere Kommission ein. Diese 
dat in den Beschlüssen der Wirtschaftskonferenz, unter Benützung der 
von der Internationalen landwirtschaftlichen Kommission aufgestellten 
tulate, die Bedeutung des landwirtschaftlichen Problems für die 
der Weltwirtschaft ins richtige Licht gestellt. 
Mit den für das neue Komitee getroffenen Wahlen anerkennt nun 
"Völkerbund grundsätzlich die Oleichberechtigung der Landwirt- 
t. mit Industrie und Mandel. Es ist besonders bemerkenswert, 
sich dadurch der Völkerbund nicht nur die Mitarbeit des inter- 
len landwirtschaftlichen Instituts, sondern auch die unmittelbare 
wirkung der landwirtschaftlichen Organisationen gesichert hat. Es 
rf auch erwartet werden, dass auf der geschaffenen Grundlage die 
ndwirtschaft in internationalen Pragen ihre Wünsche und Auf- 
agen mit Nachdruck und Erfolg zur Ocltung bringen kann. 
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Gesamttendenz reger. Der Hargeldmangel hindert den Umsatz 
juxerste über Standart über Notiz. 

Roggen belebter, W: izen, Weiz: nmehl (65proz,), 


Roggenmehl 
b- und 70prog., Braugerste und Hafer ruhig. RE 


hau: Hafer 37—38. Warschauer Weizenmehl 
82—85, 4/0 74—77. Das Geschäft kommt nach den Weihnachts- 
gen nur sehr schwer in Gang, Stimmung ungeklärt. 
berg, 29. Dezember. Im hiesigen Oetreidehandel herrscht 
Die Preise sind mit Ausnahme für Buchweizen der im 
gefallen ist, unverändert. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. 
welzen im Markthandel 34.50-36.50. 
Kattowitz, 29. Dezember. Roggen für den Export 51.75-53.75, 
übrigen Notierungen sind unverändert. 
Berlin, 30. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
für 100 kg in Goldmark. We'zen: märk. 234-237 (74.5 tekto- 
gewicht), Dezember 262, Märg 274--273.75, Mai 276.75. Tendenz 
oggen: märk. 237--240 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 
„ März 264.5, Mai 267.5. Tendenz stetig. Gerste: Sommer- 
Tendenz ruhig. Hafer: märk. 201-211, Dezember 
228, März 229, Mai 236,5. Tendenz ruhig. Mals: 218--217. 
denz still. Weizenmehl: 30.76=-34. Tendenz behauptet. Roggen- 
ehl: 31.534. Tendenz fest. Welzenkleie: 15. Tendenz still. 
ele: 15. Tendenz still. Raps: 345—350. WViktorlaerbsen: 51 
Kleine Spelseerbsen: 33-35. Futterorbsen: 21--22. Pelusch- 
nt 20—21 Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinon, blau: 
34-14.75. Lupinen, gelb; 15.7—16.1. Rapskuchen: 19.7—-19.8. Lein- 


Handelsze 


itung des Pose 


kuchen: 22.4—22.6. Trockenschnitzels 12.2—12.4. Soyaschrot: 21.2 


bis 21.8. Kartoſſelflocken: 24—24.2. 
Produktenbericht. Berlin, 30. Dezember. Von den zu heute 
fälligen 510 Tonnen wurden 480 Tounen als lieferbar erklärt, 


zu morgen wird wiederum mit stärkeren Andienungen gerechnet, aber 
trotzdem bestand für den laufenden Monat weitere Deckungsfrage, die 
den Preis um 1 Mark höher einsetzen liess. Das inländische Roggen- 
angebot guter Qualitäten blieb knapp, die Mühlen bewilligten 1 bis 
2 Mark höhere Preise als gestern, dagegen wurde das reichlich offe- 
rierte geringe Material weiter vernachlässigt Das Interesse am 
Weizenmarkt steht unter dem des Rogxenmarktes. Wie bei Roggen 
ist in der Hauptsache abiallendes Material offeriert, Durchschnitts- und 
bessere Ware zur Wagyonuverladung ist im Preise etwa 1 Mark höher 
gehalten. Die höheren Auslandsforderungen für Wewmen und Roggen 
wirkten am Lieferungsmarkte für die späteren Sichten befestigend. 
Weizenmehl hatte bei unveränderten Preisen kleines Geschäft, für 
Roggenmehl bestand weiter gute Nachfrage für Frühjahrslieferung, 
höhere Preise waren jedoch auch heute kaum zu erzielen. Hafer still, 
Posen, 30. Dezember. 


ebenso Üerste. 

Vieh und Fleisch. Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 20 Rinder, 523 Schweine, 113 Kälber, 
7 Schafe und 192 Ferkel, zusammen 855 Tiere. 

Wegen kleinen Auftriebes keine Notierungen. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 29. Dezember. Auf der letzten 
Tagung der Butterproduzenten und Händler wurde der Preis für beste 
Sahnenbutter von 8 21 auf 7.80 at, für gesalzene Molkereibutter von 
7 zł auf 6.80 zl ermässigt, während die anderen Sorten unverändert 
geblieben sind. Der Preis fir frische Eier ist von 28 auf 30 gr und 
von gekalkten Elern von 23 auf 25 gr im Kleinhandel erhöht worden. 
Gleichzeitig wurde der Preis für unverarbeitete Milch von 42 auf 44 gr, 
von sterilisierter Milch von 45 auf 47 gr für eine 400-Oramm- Flasche 
erhöht und für Sahne von 4 zł auf 3,60 z? für 1 kg ermässigt. 

Kolonlalwaren. Warschau, 29. Dezember. Am hiesigen Kakao- 
markt beginnen die Fabriken in Kürze mit grösseren Einkäufen von 
Rohmaterial, um sich zur Ostersaison genügend vorzubereiten. Notiert 
wird für 100 kg in Dollar loko Käufers Lager (einschl. Zoll 28 zi: 
Kakaobohnen Accra 44 Dollar, Bahia Superior 46.50, Ihome Superior 


Offizieller 


46.50, Epoca Arriba 54, Trinida 50 Dollar bei normalen Wechsel- 
bedingungen. 
Pilze. Lublin, 29. Dezember, Am hiesigen Pilzmarkt sind die 


Preise des schwachen Interesses wogen unverändert, obwohl die Vor- 
räte zur Neige gehen. Notiert wird für 1 kg: Getrocknete Pilze 
„Prima“ 22—23, 1. Sorte 18, II. 14—16. Tendenz ab wartend. 
Künstliche Düngomittel. Danzig, 29. Dezember. Chilesalpeter 
einschl. Lieferung per Januar «6 10.16.6, Februar £ 10.18, März & 10.19 
für 1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon Danzig-Neu- 
fahrwasser im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken per 
London auf das Prachtbricfduplikat, 14—18proz Thomasmehl bei Liefe- 
rung von mindestens 100 t loko Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg brutto 
für netto einschl. Sack, zahlbar in Danzig unter obigen Bedingungen. 
Kohle. Warschau, 29. Dezember. Am hiesigen Markt für 
Heizkohle besteht Ueberangebot. Die durch Waggonmangel ver- 
ursachten Rückstände vor den Feiertagen sind nunmehr vollkommen 
glattgestellt worden. Hier laufen täglich 3500 t Heizkohle ein. Im 
Zusammenhang mit dem neu einsetzenden Frost ist die Nachfrage so- 
wohl im Grosshandel wie auch im Kleinhandel sehr gut Notiert wird 
für 1 t Grob- oder Würfelkohle je nach Art und Herkunft 46-47 zt 
fr. Warenstation Warschau. 
PPP h ccc 
Devisenparitäten am 30. Dezember. 
Dollar: Warschau 8.90 Ber'in 8.92. Danzıv 898, 
Reichsmark: Warschau 21273. serin 212 88 
Danz. Gulden: Warschau 174.11. Danzig 174.16, 
Goldzloty: 1.720 al. 


Ostdevisen, Ber!in, 30 Dezember 14 Uhr. Auszahlun. 
Warschau 46 875 47075, Groß. Zioty-Noten 46.725 — 47.125. Klein: 
/loty-Notan 46. 0—47.10. 100 em. == 1 48—218 98 


Danzig, 29. Dezember. Die Nachfrage für hochwertige polnische 
Kohle kann sich hier behaupten. doch sind die Ex portpreise in der 
letzten Zeit wegen stärker englischer Konkurrenz leicht getallen. Pür 
gute Grob- oder Würfelkohie wird 12 Schilling pro Tonre fob Danzig 
gerahlt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 29. Dezember. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: 
Bankazinn in Blocks 14.60, Müttenblei 1.30, Hüttenzink 1.44. Zinkblech 
Otundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 8. 10, Kupferblech Grund- 
preis 4.35, Messingblech 3 60—4.50. 

Kattowitz, 29, Dezember. Das Syndikat der polnischen 
Eisenhütten notiert folgende Preise pro Tonne: Stabeisen 
Orundpreis 350 zl. Formeisen a Br. 24 Grundpreis 350 zł, Nr. 26 und 
darüber 390 fl. heiss gewalztes Bandeisen 422.50, Universaleisen 390 zł, 
dickes Biech 5 mm und darüber 432.50, dünnes Blech unter 5 mm 525, 
Walzdraht üblicher Handelsgüte 397.50, Schienen 100 mm hoch und 
darüber 422.50, dazu schon gelochte Schwellen 462.50, Weichenschwellen 
525, Schienen unter 100 mm Höhe 385, dazu Schwellen 462.50. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild, Posen, 30. Dezember. Die heutige 
Börse hat, obwohl sie im Grunde genommen etwas lebhafter war, keine 
nennenswerte Aenderungen aufzuweisen. Am Markte für testverzins- 
liche Werte wurden 8proz. Dollatpiandbriefe, 6proz. Roggenpfandbriefe, 
4proz. Konvertierungspfandbriefe und von Staatspapieren Dollarprämien- 
anleihen zu nachstehenden Notierungen abgegeben. Von Bankaktien 
wurde nur Bank Zwinzku gehandelt. Des Geschft am Industrie- und 


Handelsaktienmarkt scheint langsam in Gang zu kommen. Bank Polski 
im Privathandel 153—152. 
Fest verzinsliche Werte, 


(Schiusskurse.) 


m. % Pos. Vorkr.-Pfäbe. 
u u. 4% Pos. Kriegs- PIdur. 
0% Pos, Prov. Obl. m. dt St. 
40% Pon. Px. Obl. m. at. St. u. p. Aut 
4 „Pos. Prov. ObL m. voln. 9t, 
81 % Pos. Prov, Obl. m. dt. St, 
3, „P. Fr. O bl. m. dt. St. u. p. Aufd. 
3½¼% Pos. Prox. Obl, m. poln. St. 
Do n-Dollsranleihe 


11171414 
11144141 


P, 
1A 
06.00) 64.50 | 8% Pfr. d. staatl. Agrarbk. 


Tendenz: um verandert, 
Industrleaktien. 


28.12. 
Bk. Centrali; | — | — | Centt, Skor — 
Bk. Kw., Pot. | = | Curt. 7duny 98.00 — 
Bk. Przem: sl, 6700 00 in 33 1 zu — 
Bk. Z w. Sp. Zar. rode ekt. | — — 
P. Bk. Radl — — IAartwig C. — 141.0 
P. Bk. Z was — — 3 . wie — — 
Bk. Sta „4 — — ur. r — — 
Arkona * - |- UHerzt.- Viktor. — | — 
Brow, Grudz | — | — [Lloyd Bydg: = | — I Wytw. Cham, 
Brow. Krou | 29.00) — j Luban — | Ir cer. Krol. 
Braeski-Auto — — [r. Romana,] — | — er 
Cegielski 51.60] 51.50 | Miya grow. | — | — 
Cantr. Roinik.| -- — Meyn Ziem. — — 


Tendenz: unverändeit, . 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 30. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—-8.85 zl, Devisen 8,88—8.895 zł, I engl. Pfund 
(Noten) 43.338 2. Devisen 43.425—43.49 zl, 100 schweizer Prank (Noten) 
171.496 zt, Devisen ee a zł, 100 französische Frank paote 
34.949 21, Devisen 35.02—35.072 21. 100 deutsche Reichsmark (Noten 
211.675 21. Devisen 212.10—212.418 zł und 100 Danziger Gulden (Noten) 
173.003 zł, Devisen 173.35—173.61 zł. 


Dor Ztoty am 29. Dezember 1927: Prag 377%, London 43.50, Riga 
61, Mailand 218, Neuyork 11.25, Budapest (Noten) 63.9064. 10. 
Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen Noten 


sheti Geld Erie, 


London Engi. Pfund 


ner Tageblatts. 


rug: 
29.12.129.12, | Athen 


Sonnabend, 31. Dezember 1927, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschan, 30. Dezember. 
Börse eröiinete bei fester Tendenz und lebhaften Umsätzen. Das Haupt- 
geschäft entfiel heute auf Starachowice. und Wegiel. Von Bankaktien 
Bank Dyskontowy fester, der Rest behauptet. Von Elektrizitätsaktien 
wurden heute die neue Aktie „Eiektrownia Gródek w Toruniu“ erst- 
malig mit 13 zł gehandelt, der Nominalwert der Aktie beträgt 10 zł. 
Zuckeraktien Umsatz klein, Węgiel hatte gutes Geschäft Von Metall- 
werten Starachowice und Modrzeiöw fester, der Rest behauptet. Es 
werden schon jetzt hier zahlreiche Geschäfte per medio abgeschlossen. 
Gleichfalls zum ersten Male wurde heute die Aktie der Warschauer 
Versichorungsgesellschaft mit 165.50 gehandelt der Nominalwert der 
Aktie beträgt 1000 Mark. Der Rest der Aktien ist behauptet, Bore 
kowski fester. 


Die heutige 


Fest verzinsliche Werte, 


85% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl, 
5% Dollarprämien-An! 


6% Dollar- Anleihe 
10% Els nbahn- Anleihe 
Eisenb.-Kon vers - Anleihe 


Industrieak ten. 


Bk. Polski — | Parowozy 

Bk. Dysxont, — | Pocisk 

Bu, Handlow 123. — | Roba 

Bk, Zachodni — | Rudzki 

Bk. ZI. Ziom., P. = f Starachowice 

Bk. Zw. Sp. Kar — | Stąporków — 
gewsui — į Ursus 95 — 

Pule =— | Zeleniewski | — | =— 

gan 108.25] Zawiercie — 1 32.50 
rom — vrardöw 17.50] 1725 

Zgieora — | Borkowski 20.00) 19.25 

klektr, Dabr. — I Br Jablkow. | — | — 

klektr, ease 4,50] Syndikat — — 

P, Tow. Kent. 48 00] UHaberbusch — 1185.09 
9 u Herbata — — 
al I Lolry tas — — 

Sila I Swiatto öl 8.08% F atei — | = 

Ch * — | Majeweki — |= 

ger k — I Mıfzöow — — 
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Amtliche Devisenkurse. 


|30. 12.130. 12.129. 12.129. 12 
seld | shieil Geld | Brief 


35.02] 35.29] 35.02] 36.0 
Berun® — — 28.45 26.44 
Holeinxtors a a 
London 1125.61]126,23] 1 126.16 
Newyork 171%. == — 


+) Ueber London errechnet. 7 


Tendens: unverandert. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 30. Dezember, 13,30 Uhr. Nach 
der gut behaupteten, zum Teil festeren Franklurter Abendborse war 
im Vormittagsverkehr heute die Stimmung, eher etwas ruhiger, das Ge- 
schäft äusserst gering. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs legte die 
Börse eine ziemliche Zurückhaltung an den Tag, so dass das Geschäft, 
abgesehen von einigen bevorzugten Märkten, kaum nennenswert war: 
Die Grundstimmung war ziemlich freundlich, da die Ansicht vor- 
herrschte, dass, wie bereits erwähnt, zu Begiun des neuen Jahres mit 
grösserem Geschäft und wahrscheinlich freundlichen Börsen zu rechnen 
sol. Die ersten Kurse waren uneinheitlich, im Durchsehnitt gingen die 
Schwankungen nach beiden Seiten über I--2 Prozent kaum hinaus. Leb- 
haftes Interesse zeigte sich wieder für Banken, von denen Braubank 
4 Progent anziehen konnte. Von Montanwerten standen wieder lise im 
Vordergrund des Interesses und konnten 8 Prozeut gewinnen. Auch 
Stollberger Zink und Leopoldsgrube fester. Kaliwerte waren heute 
etwas vernachlässigt. Es lagen bei etwas lebhafteren Umsätzen Aktiex 
für Verkehr, Berger, Lorenz, Hammersen, Riedel und Basalt mit 2- bis 
Aprozentigen Steigerungen. 
init einem Verlust von 5 Prozent, ebenso Olanzstoff. Nach den ersten 
Kursen schritt die Spekulation zu Realisationen, in den Werten, die 
sie in den letzten Tagen übernommen hatte. Das Kursniveau senkte 
sich um Prozent, doch konnten verschiedene Papiere, wie Holzmann. 
Braunkohle, einige Elcktroaktien bis I Prozent gegen Antang gewinnen. 
Zu Beginn der zweiten Börsenstunde setzte sich, Ausgehend vom 
Bankenmarkt, eine allgemeine Befestigung durch. Meist waren t» bis 
2prozentige Erhöhungen zu verzeichnen. Lorenz und Thüringer Gas 
weiter 4-5 Prozent fester. Ausländische Anleihen überwiegend be- 
testigt, nur Macedonier leicht nachgebend. Am Pfandbriefmarkt habes 
die Verkäufe zu Oeldbeschaffungszwecke * aA es scheint kleines 
Anlagebedürfnis zu bestehen. Oeldwerte Prozent tester, ebenso 
Liquldationspfandbriefe. Am Geldmarkt war Tagesgeld weiter auch 
unter dem Satz angeboten. Beachtenswert war heute die grosse Nach- 
trage nach Devisen über Ultimo, ausserordentlich fest lag Madrid. 
Etwas schwächer und international angeboten waren Plunde, Schweig 
und Holland, det Dollar fest. 
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Es fei alfo wahrſcheinlich, daß Poincaré nichts weiter 
beabſichtige, als von neuem den Anſpruch von 26 Milliarden 
Goldmark als den Anteil Frankreichs an der Entſchädi⸗ 
gungsſumme anzumelden, gleichgültig, welche Summe Frank⸗ 
reich ſelbſt an die Vereinigten Staaten und an Großbritannien zu 
zablen habe Dieſer Anſpruch fet ſowohl von Lord Curzon wie von 
der Regierung Baldwin zurückgewieſen worden, aber Poincaré habe 
ihn niemals formell aufgegeben. Es fei auch die Frage, ob eine 
mehr linksgerichtete franzöſiſche Regterung erhebliche Abſtriche an 
dieſer Summe würde machen können. Jedenfalls würde auch fie 
darauf beiteben, daß eine endgültige Feſtſetzung und Herabſetzung 


Frankreichs an die Vereinigten Staaten und Großbritannien ver⸗ 
bunden würde Gegen dieſe Verbindung ſträube man fih aber nach 
wie vor in Waſhington, und es müſſe bezweifelt werden, ob ſelbſt 
eine demokratiſche Regierung dort einen anderen Standpunkt ein⸗ 
nehmen werde. 

Aus allem dem. fo ſchließt das Blatt, ergäbe ſich deutlich, daß 
die Anregungen des Entſchädigungsagenten für abſehbare Zeit noch 
nicht in die Praxis ungeſetzt werden könnten. ` 


Englands nekordweihnacht. 


(Von unſerem W. v. K.⸗Milarbeiter.) 
Nachdruck verboten!) 


London, den 24. Dezember 1927. 


A „Britain ready for a record Chriſtmas“ überſchreibt heute 


früh der „Daily Telegraph“ ſeine Weihnachtsbetrachtung, die wir 
nicht überſetzen, da jeder deutſche Simpel und Gimpel an der 
Hand des Sportsmanndeutſches ſeinen Weg ar den Einn 9 05 
hs Worte finden dürfte, fo ſicher wie Streſemann durch die 
Itpolitif. Sollte er unſicher werden, fo mag er jiġ in dem 
Sedanten ıröften, daß tein Slaatsmann mit allen Fragen Beſcheid 

weiß, welche ihm die Vorſehung auf den Schreibtiſch legt. 
So geht es auch unſeren 1 an der Themſe, die ja nach 


| 


den Maßſtäben der Schulweisheit ein höchſt ungebildetes Völkchen 
ſind und weniger häufig Deutſch verſtehen als wir Engliſch. Aber 
von Politik verſtehen fie mehr. Hier im Unterhauſe hat kurz vor 

Weihnachten eine Abſtimmung ſtattgefunden, in welcher wieder 
einmal nicht weniger und nicht mehr als europäiſche Ge» 

chichte gemacht worden ift. Es handelte fih bei dieſer Ab» 

i immung um Ablehnung oder Annahme des neuen Gebetbuches 
für die engliſche Hochkirche, das vom Oberhauſe ſchon mit über⸗ 
wältigender Mehrheit gebilligt worden war. Die Regierung hatte 
die eee freigegeben. Keine der drei Parteien üble Frat- 
tionszwang aus, und ſiehe da, das Unterhaus lehnte dieſen Ge» 
betsbuchentwurf ab. ieſer ſtellte das Ergebnis zwanzigjähriger 

Vorbereitung dar! Er war in Gemeindeverſammlungen, er war 

in unendlichen Konferenzen und Beſprechungen der engliſchen 

Geiſtlichkeit unter Führung des Erzbiſchofs von Canterbury 

endlich „ſpruchreif“ gemacht worden. Niemand erwartete eine Ab⸗ 
lehnung. Dennoch erfolgte fie. Warum? 

i Ueber dieſes Warum zerbricht fidh heute noch ganz England 
den Kopf. Aber der „New Statesman” hat recht, wenn er ſchreibt: 

„Die wichtigſte Tatſache der ganzen Lage beſteht darin, daß das 

Unterhaus, einmal befreit von der Amtsgewalt der rteiein⸗ 
- Er die allgemeine 9 des Laudes glücklich zum Aus. 

druck gebracht hal. Das Weſent 2 an der ganzen Sache ift die 
Offenbarung der latenten Stärle des engliſchen Pros 
teſtantis mus. 

Mit dem neuen Gebetbuch ift, kurz geſagt, der Verſuch unter⸗ 
nommen worden, die engliſche nannte 2. 292 Qod- 
kirche, die ohnehin in mancher äußeren Form der römijd-tatholis 
ſchen Kirche ähnelte, der römiſch⸗katholiſchen Form noch mehr an» 
` aunähern, um die Vereinigung beider Bekenntniſſe 
k „ iera" auf Umwegen oder durch die Hintertür a miN aia 
b iefer Verſuch ift mißglückt. Er ift an einer Stelle, nämlich in 


derherſtellung der kirchlichen 
tums vorhanden zu ſein ſchien. 


England, mißglückt, wo zur Zeit die Sfb Ausſicht auf eine Wie⸗ 


nheit des Ehriſten⸗ 


uchen. Die 
es über das 


era 


Anlerzau 


ſche Frage nicht mit parteipolitiſchen 
Sinne des chriſtlichen Glaubens bebrachten und 
re zu einer Parole der nationalen Sammlung 


So ift es der Regierung Baldwin gelungen, aus dem diesjäh⸗ 
gen Weihnachtsfeſt mehr zu machen als eine Gelegenheit zum 
Goſchenkeeinkaufen. Das eWihnachtsfeſt 1927 wird einen bes 
Inderen Platz in der engliſchen Geſchichte erhalten. Es 
rd in der Chronik der Nation a (recorded) werden; 
n das Wort „record“ bedeutet Chronik, Aufzeichnung, und ift 
n der Ableitung zu der Bedeutung gelangt, welche ihm die 
erobert hat. 


Sifvefter bei den Sowjets. 


CTrinnerungen aus dem Bürgerkrieg. 

die Sülveſterfeier ift im Vorkriegsrußland niemals ein Volks⸗ 
feſt im eigentlichen Sinne des Wortes geweſen. Siraßenver⸗ 
ſammlungen waren von der zariſtiſchen Polizei ſtreng ver» 


boten. Deshalb konnte man in der Silveſternacht auf den 


der deulſchen Zahlungen mit einer Neuregelung der Zahlungen d 


—BVoſener Tageblatt. +- 


Straßen nicht mehr Leute als fonft ſehen. Vornehme Ruffen 
eierten dieſen Abend zu Hauſe oder in einigen Luxuslokalen. 
uf dem Lande ſchloſſen ſich die Bauern in ihre Hütten ein und 
horchten den Silveſtergeſängen der umherziehenden Straßen» 
5 5 die, einem Brauch aus uralter Zeit folgend, auch heute 
noch in der letzten Stunde des Jahres ihre Lieder ſingen. Nach 
der Revolution, beſonders in den letzten Jahren, haben die Gil- 
veſterfeiern in Rußland aber einen vol lstümlichen Cha» 
rakter angenommen. Eine offizielle, von der Somjetregierung 
eingeführte Feier findet alljährlich in den ſtaatlichen Opern⸗ 
häuſern von Leningrad und Moskau ſtatt. Am Abend des 31. De⸗ 
ember werden de ee Perſönlichkeiten der Politik, der Wirt⸗ 
ſchaft und der Kunſt von der Regierung ins Theater geladen; ein 
Kartenverkauf findet dagegen nicht jtatt. Zuerſt wird eine Oper 
mit möglichſt revolutionärem Inhalt aufgeführt, dann werden von 
der Bühne politiſche Reden gehalten, in denen eine Ueberſicht über 
die Errungenſchaften der Sowjetpolilik und Wirtſchaft im vergan⸗ 
Bae Jahre gegeben wird. Dieſe Anſprachen werden den auf 
em Platz vor dem Theater verſammelten Menſchenmaſſen durch 
Lautſprecher mitgeteilt. Um zwölf Uhr ruft ein Kommiſſar aus: 
„Proſtt Neujahr! Kommuniſtiſchen Gruß!“ Dann begeben ſich 
die Eingeladenen nach un um dort Silveſter im Familienkreiſe 
1 feiern. Lebensmittel und Wein gibt es ja heute in genügen⸗ 
er Menge. Das Geld tft aber knapp, und fo muß jeder Teils 
nehmer etwas mitbringen. Das ift nicht fo ſchlimm, denn eine 
Flaſche ruſſiſchen Sekts koſtet nur drei Rubel. 

In der Silveſternacht werden auch öffentliche Bälle veran⸗ 
ſtaltet, die meiſt in Arbeiterklubs und Arbeitervereinen ſtattfin⸗ 
den. Foxtrott iſt in der ruſſiſchen Oeffentlichkeit immer noch ver⸗ 
boten, dagegen wird ſehr viel Polka und Walzer getanzt. Sehr 
beliebt iſt ein neuerfundener krai ſowjetruſſiſcher Tanz, der Mas 
ſchinentanz genannt wird, und bei dem die Tanzenden die Bewe⸗ 
gungen einer Maſchine nachzuahmen haben. Alljährlich gibt 

unatſcharski, der Volketommiffar für das Bildungsweſen, in der 
Silveſternacht ein glänzendes Feſt, zu dem die Elite der Moskauer 
ntellefiuellen, Künſtler, Schauſpieler und Schriftſteller, einge⸗ 
den werden. Um zwölf Uhr hat einer der Anweſenden ein im⸗ 
proviſiertes Gedicht zum beſten zu geben, { 

In der Silveſternacht erlaubt fa das liiige Volk nach den 
Plagen des Alltags, den Schrecken des Bürgerkrieges wieder ein⸗ 
mal luſtig zu ſein. Um den Unterſchied zwiſchen heute und der 
furchtbaren Zeit, die gar nicht lange zurückliegt, zu unterſtreichen, 
hat ſich eine Moskauer Zeitung an alte Soldaten gewendet und ſie 
1 ihre ſchrecklichen Erlebniſſe in den Silveſternächten des 

ürgerkrieges mitzuteilen. Die vielen Einſendungen von Not- 
gardiſten, die an allen Teilen der rieſigen Front gekämpft haben, 
entrollen ein ſchreckliches Bild von den damaligen Zu⸗ 
ſtänden. 
Ein Beamter des Verkehrskommiſſariats ſchreibt: „Ich war 
Stationsvorſteher einer e e Station. In einer Silbeſter⸗ 
nacht des furchtbaren Bürgerkrieges erſchien plötzlich ein Zug, der 
nur aus einer Lokomotive und einem gen beſtand. Der Loko⸗ 
motivführer erklärte mir, daß es ein Transport der Kinder aus 
dem Hungergebiet der Wolga wäre. Man müßte die Nin- 
der, die ſchon drei Jahre unterwegs wären, ausſteigen laſſen und 
ihnen Nahrung geben. Ich rief alſo in den Wagen, daß die 
Kleinen ausſteigen ſollten. Keine ein ige Stimme antwortete. 
Als ich in den Wagen blickte, ftellte ich mit Entſetzen fejt, daß 


ſämtliche Kinder tot waren. Unterernährung, Froſt und Krank⸗ 
heit — damals herrſchte Flecktyphus im ganzen Land — hatten 
fie ums Leben gebracht. Dieſen furchtbaren Eindruck we ich 


nie vergeſſen.“ x 

Ein Offizier der Roten Armee teilt mit: „Den letzten Tag des 
Jahres 1930 haben wir im Kampfe mit den Weißen verbracht. 
Wir hielten einen Herrenhof beſetzt, den weiße Truppen erſtürmen 
wollten. Gegen Mitternacht balen die Gegner um einen Waffen- 
ſtillſtand. Als der alte General der Weißen zu uns kam, ſah er 
unter den aufgebahrten Gefallenen unſerer Truppe die Leiche 
eines jungen Offiziers. Er erkannte ſeinen Sohn, der zur Roten 
Armee eingezogen worden war. Als der Vater ſah, daß er gegen 
ſeinen eigenen Sohn gekämpft hatte und der Sohn auf feindlicher 
Seite gefallen war, zog er deinen Revolver und esſchoß ſ ich 
vor unſeren Augen.“ 

Ein 1 Offizier ſchreibt: „Am Silveſterabend des Jahres 
1920 jaken wir in einem Eiſenbahnabteil, um trotz unſerer olle 
nungsloſen Lage Silveſter zu feiern. Um zwölf Uhr te 
einer der Anweſenden feine Taſchenuhr heraus. Die Uhr, die 
5 konnte, ſchlug aber nur elf; als der wölfte Schlag er⸗ 
lingen ſollte, erfolgte eine ſchreckliche Ex ploſion. Eine Gras 
nate hatte in den Eiſenbahnwagen eingeſchlagen. Alles lag in 
Trümmern. Nur ich bin wie durch ein Wunder unverſehrt geblie- 
ben, und auch die Uhr ging noch. Die Gegner hatten das Licht 
von weitem erblickt und eröffneten ein ſtarkes Artilleriefeuer. 
In den Hungerjahren war ich leider gezwungen, die Uhr an eine 
Trödlerin zu verkaufen.“ Ein anderer Soldat des Bürgerkrieges 
erzählt die in einer Erzählung von Alexander Drosdow feſtgehal · 
tene wahre Geſchichte, wie die Soldaten in der Silveſternacht die 
Flucht ihrer Generale vor den ehrannahenden Hau 5 verhindern 
wollten. Die kriegsmüden Soldaten legten ſich auf die Schienen 
und hofften, die Generale dadurch feſthalten zu können. Aber ſie 
hatten ſich verrechnet, die Generale 185 ihren Panzerzug 
über die lebenden Schienen fahren. 


Aus anderen Ländern. 


Beilegung des Konfliktes in Oklahoma. 

Oklahoma, 30. Dezember. (R.) Der Gouverneur hat auf die 

Nachricht, daß fih der Staatsſenat „sine die vertagt hat, die Zua 
rückziehung der Miliz aus dem Kapitol angeordnet. 


Neujahrsgruß Bürgermeiſter Walters 
an Deutichland. 

Neuyork, 30. Dezember. (R.) Bürgermeiſter Walker hat 
dem Vertreter des „W. T. B.“ folgenden Neujahrsgruß an das 
deutſche Volk übermittelt: Es bereitet mir große Freude, der Be⸗ 
völkerung Berlins, ſowie dem geſamten deutſchen Volke 
zum nuen Jahre viel Glück und alles Gute zu wünſchen. Die Ber 
völkerung der Stadt Neuyork, unter der fih viele Bürger deutſcher 
Abkunft befinden, ſchließt fih, deſſen bin ich fider, dieſem 
Wunſche an. Möge das neue Jahr die Freundſchaftsbande 
die unſere beiden großen Nationen verknüpfen, weiter ſtär ken. 


Das neue franzöſiſche ſozialdemokraliſche 
' Parteiprogramm. 

Paris 30. Dezember. (R.) Das neue Parteiprogramm der 
franzöſiſchen Sozialdemokraten, mit deſſen Ausarbeitung ein be⸗ 
jonderer Ausſchuß von dem geſtern zu Ende gegangenen ſozialde mo. 
kratiſchen Parteitag in Paris beauftragt worden ift, ſieht nach den 
aufgeſtellten Richtlinien unter anderem den Fortfall der 
erſten Kammer in Frankreich, des Senates vor. Solange 
der Senat noch beſteht, wird eine Beſchränkung ſeiner Befugniſſe 
verlangt. Weitere Programmforderungen ſind die Gleichſtellung 
beider Geſchlechter, die Neugeſtaltung der Wirtſchaft mit Preis⸗ 

kontrolle, die Kontrolle der Banken und Kartelle, die Aufteilung 
des Bodens und die Uebernahme der Bergwerke und Eiſenbahnen 
in ſtaatlichen Betrieb. Neben der Militärreform wird ſchließlich 
noch verlangt, daß die Frage der Beſetzung des Rheinlandes und 
des Saargebietes gelöſt werde. 


meuterei in ein r feanzöfiihen Militärſtrafanſtalt. 

Paris, 30. Dezember. (R.) In einer franzöſiſchen Militärs 
ſtrafanſtalt auf der Inſel Korſila im Mittelmeer brach eine 
Meuterei aus bisher noch unbekannten Gründen aus. 45 Mili⸗ 
tärſträflinge verſchanzten ſich in einem Flügel der Anſtalt und 
drohten jeden zu erſchießen, der fi) ihnen nähere. Ein großes Nuf- 
gebot von Gendarmerie und eine 50 Mann ſtarke Militärabteilung 
haben die Aufſtändiſchen umſtellt und entwaffnet. 


* 
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Noch immer große Bertehrsitöcungen in England 

London, 30. Dezember. (R.) Die Störungen im engliſchen 
Eiſenbahnverkehr, die durch die außergewöhnlich heftigen Schnee⸗ 
ſtürme und die ſtrenge Kälte der letzten Tage hervorgerufen 
wurden, ſind noch immer nicht behoben. Der Kanaldienſt zwi⸗ . 
ſchen Dover und Calais konnte noch nicht wieder aufgenommen Io 
werden, dagegen wurde bn Folkeſtone und Boulogne 
ein Notver ehrsdienſt eingerichtet, der außerordentlich ſtark in An- 
ſpruch genommen wird. Unter den wegen der Störung des Kanal⸗ 
dienſtes auf franzöſiſcher Seite auf ltenen Reiſenden befindet 
ſich auch der franzöſiſche Vola in London, de 
eie ai Telephon verkehr zwiſchen England und 

eutſchland ſind nur geringe Störungen zu verzeichnen. 
Nach Mitteilungen des engliſchen Poſtminiſteriums war geſtern 
nur noch die Linie nach remen unterbrochen, dagegen 
ſind alle 15 Telephonleitungen nach Paris geſtört, ebenſo die 
Verbindungen mit Zürich, Baſel, Lille und Calais. 


Nol maßnahmen im engliſchen gohlenbergbau. 
London, 39. Dezember. Ein Ausſchuß der Grubenbeſitzer von 
Südwales und Monmouthſhire hat einen Vorſchlag für 
die Einführung von Mindeſtkohlenpreiſen ausgearbeitet, 
der am nächſten Donnerstag einer Vollverſammlung der betei⸗ 
ligten Geſellſchaften unterbreitet werden ſoll. Die Mindeſtpreiſe 
ſollen einer Abſatzſteigerung dienen und zugleich ein befriedi⸗ 
gendes Arbeiten der Gruben erlauben. Die Werke, die zum 
großen Teil auf Auslandsabſatz . ſind, dürfen nach dem 
Vorſchlag nicht unter den indeſtpreiſen verkaufen. 
Ein Bruch dieſes Abkommens ſoll durch Zablung einer Abgabe von 
2 Schilling je Tonne geahndet werden. Iſt ein Schacht nicht in ; 
der Lage, zu dem feft 1185 Preis zu fördern und muß er deshalk i 
den Betrieb A len, jo wird während der Stillegungs⸗ 
zeit eine Vergütung von 2 Schilling je Tonne auf Grundlage 
der Normalförderung gezahlt. Eine allgemeine Abgabe ſoll die g 
dafür benötigten Gelder aufbringen. Die Annahme dieſes Vor⸗ Wi 
ſchlages wird allerdings nur eine Erleichterung für die am s 
ſchwerſten betroffenen Grubenbezirke bringen Die Schwierigkeiten d 
für den geſamten Bergbau werden dadurch nicht gelöſt. Ei. 
Der Kreis der Befürworter eines großen Kohlentruſts mit grund⸗ 
legenden organiſatoriſchen Veränderungen wird immer 


größer. 
Die Nachforſchungen 4 
nach der amerikaniſchen Fliegerin aufgegeben. Er 
Neuyork 30. Dezember. (R.) Die Nachſorſchungen nach der 
verichollenen amerilaniihen Ozeanfliegerin Frau Grayſon find aufs 
gegeben worden. Sowohl das amerikaniſche Mar neluftſchiff 
Los Angeles“ wie die aue geſandten Kriegsſchiffe und andere Schiffe i 
ind obre irgend welche Nachrichten über die Fliegerin zurückkehrt. k 


Zur letzten Sturmkataſtrophe in Japan. 

Soio. 29. Lezember. (R.) Zu der Stuimkataurophe in Japan, 
die in einen Hafenplatz nördlich don Tokio 500 Häuſer vernichtete, 
wird noch gemeldet. daß in anderen ſapan ſchen Orten große Ver⸗ 
veerungen durch Feuersdränſte angerichtet worden find. 
Infolge des Sturmes nahmen die Feuersprünſte großen Um ang an 
und vernichteten etwa 300 Häuſer vollkommen. Die Zahl der Obdach⸗ 
o'en wird mit 1600 angegeben. 66 Perſonen find in Flammen um⸗ 
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Haupiſchriftleuer 
Styra; Verlag: 


und verantwortlicher Schriftleiter: 
„Bojener Tageblatt“. 
Drukarnia Concordia. 


f Lichtspieltheater „Stońce“, t 


Erster” Film unserer 'gold@hen Filmserie. 
Prächtigstes Filmwerk der Fox-Filmgesellschaft. 


„Sonnenaufgang. 


Bearbeitet und insceniert von T. W. Murnau. 
In den Hauptrollen 


Janet Gaynor — Georg O'Brien 
Margarete Livingstone 

Ein Wunder der Filmtechnik u. Filmdramaturgie. 

Ein Film voller Poesie und Melodie. 

Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 

8 Büfett. Numerierte Plätze. 
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Temper, Die Meiſtergeige, Luſtſp el in 1 Aufzunung 2.20 4. — 
Jubiſch. Der Herr im Frack, Stetih in 1 Alt 2.20 „ 
Troppenz, Die vertauſchte Frau, Poſſe in 1 Akt 2.20 „ 
Bertum- Wulffen, Hilje! 'ne Maus, Burleske in 1 Akt. . 8,30 „ 
Siber, Schuſter⸗Fritze als Millionenbraut, Schwank in 1 Akt 3,30 „ 

: Bliemchen als Wachsfigur, Schwank in 1 Att. 3,30 „ 
Gierte-Bedungen, Wenn die Glocken läuten 330 


Dertum-Moiften, Tantchen kommt zu Beſuch, luftige Fami⸗ 
ienſzene nrßxFx le en ame e 
Philippi, Das Fragezeichen, Schwank in 2 Akten 

„ Der Jugend uld geſützut, Schaufpiel in 3 Akten — 
Andreas, Unſegen, Volksstück in 5 Aufzügen 6,60 „ 
Schneider, Der rote Wolf. Romantiſches Volksſtück in 5 Akt. 6,60 „ 

zu Beſtellungen die ſogleich ausgeführt werden, empfiehlt ſich die 
Buchhandlung d. Deufarnia Concordia, Boznan, Jwiecgynſecta 6, 
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Grosse Sylvester-Nacht 
— mit Überraschungen! 
Humor! Gesang! Tanz! 
Spezielles Sylvester- Programm! * 
Erstklassige Saa- dekoration 
Æ HUMOR STIMMUNG! 
AKNE 
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Nee 
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0 
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Kantaka 


3-9 
| Anian 
1 Uhr Abends 


A 


Nos N. Wiat unt l 


Poznan, 
(grosse 


Syloester-Feier 


verbunden mit ersiklassigem Kabarett- rogramm. 


| Verschied. Ueberraschungen :-: Dancing. : 


GNIEZNO 
Überall erhältlich! 
Probierstube Poznań, 


15 
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g ; Ya * ul. 27 Grudnia 10. 
Y Gür überaus reichlich erhaltene Slückwünsche A — 5 
2 2 2 \ eu z 
% zu unserem Doppeljubiläum „Neueste fackmaschine 
Y 4 7 Orig. Schmotzer Zukuntt-Extra È> 
8 herzlichen Da nk. 7 Die e e e 
h lege prämiierte Hack: 
0 Bruno Jaeck u. Frau. maschine, ersier Preis, sll- 
8 Czarnköro, den 31. Dezember 1927. e E. 
Ne 28 £ D. L-G. von 16 Konkurrenz- 
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maschinen gleichen Systems 


j Am Donnerstag, dem 29. Dezember mittags 
12 ½ Uhr verſtarb nach ſchwerer Krankheit unſere 
gute, treuſorgende Mutter, meine liebe Schwieger · 
muttet, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


zi Emma Gieſe, geb, Vale 


im Alter von 57 ½ Jahren. i 
In tiefer Trauer 
Namens der Hinterbliebenen 
8 Gieſe, 
Elſe Böhmer. geb. Gieſe, 
Benno Böhmer. 
Swarzedz, den 29. Dezember 1927. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 
2 Januar 1928, nachmittags 3½ Uhr von der 
Friedhofskapelle aus ſtatt. 
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Neujahrs-Geschenke. 
0 m ga to französische Parfums 
uu kosmetische Artikel. 
NA M Pariser Neuigkeiten von Guer- 
lain, Houbigant, Coty und 
viele andere ausländische 


sehr billig. 


‚4 Allerbestes Kölnisches Wasser 
aus alten Vorräten und 
m Tolletteseifen 
. auffallend billig. 


Große Auswahl Waren zur 
Gesichts- und Mundpflege. 

Geschäftsprinzip: „Großer 

Umsatz — keiner Verdienst.“ 


merie de Paris. 


8 T, Dworzafiski, 
Poznań, Gwarna 10. 


ander ` Brathuh 
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o cc ist die beste und u 
„Mix = Seife billigste Waschseife. Chauffeur 


um 1. April 1928 geſucht 
e z a66 ist das beste und billigste 
„Mixin 


chriftl. Meld. unter Einrei⸗ 
chung von Zeugnisabſchriften 
Seifenpulver. 


und Angabe von Ref. nebſt 
Lohnanſprüchen an : 


Dom. Bialokosz 


[Kulturteehnisehes Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 


in Gniezno, ul. Tızemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 


Achtung, Molkereien! 
Sw wie eg 100 Zentner Quark 


in prima friiher trockener eiſeufreier Qualität. Grenzſtationen 

Llli.ſſa.— Frauſtadt. Kaſſa ſofort nach Empfang der Ware. 

Auskunft erteilt die Kreisſparkaſſe in Sagan. Auf Wunſch 

11 85 ee prima Referenzen zur Verfügung. 
Central-Molterei und Käſefabrik, M. Conrad, 
3 Sagan in Schleſien. 


Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- y Be- 


wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
vorauschläge, Vermessungen und Gutachten 


— Voſener Tagebra 


kt. 
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Dancing 
Kabaıett — Bar 


Kantaka 8-9. Tef. 3369 


Grosser Sylvester Abend 


Auftreten in- u. ausländischer Artisten. 
Viele Überraschungen. 


Mit Rücksicht auf das große Interesse wird höfl. gebeten, Tische 
schon vorher am Bufett des Cafes „Nowy Swiat“ zu bestellen. 
Anfang 10 Uhr abends. 


8 
; 


® 
RE Dr 


Die Beerdigung unſerer Tochter 
Hildegard 


findet am 1. Januar 1928, nachmittags %4 Uhr in 
Swarzedz von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 


Carl Böhm nebſt Frau 


und Kindern. 
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Winter-Müntel | 


für Damen u. Mädchen in neuſte 

Faſſons u. verſchied. Muſterſtoff. 

Große Auswahl, billigſte Preiſe. 
ul. Wielka 14, I Etage. 


Ei l. W t Waſch- u Aufwarteſtellen 
8 n 16, IV. rechts. 


Gewaltige a 
Vorräte | 


sind gerettet. Die Fabrik ist un- A 
berührt. Keine Unterbrechung 
bei Lieferung von Zentrifugen Ý 
und Molkerei- Einrichtungen 
der Firma BALTIC in Stock- 
„holm. Beschädigt ist durch H 
Feuersbrunst nur die Schmiede. P; 
Durch gewissenlose Agenten $ 
verbreitete Angaben entspre- en 
chen nicht den Tatsachen. 8 
Sämtliche Bestellungen werden 
durch uns prompt ausgeführt H 
aus neuen stets aniommenden. 
Transporten und aus eigenen | 
grossen Vorräten. 


Związkowa | 
Centrala Maszyn 


Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 16 


alleinige Vertreter der Firma 


N 


Für den Raumschmuck | — 
? Ja WAA 

handgewebte Dimandecken, bunte Missen und 
lichtechte Vorhänge aus der 
Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Donn. 

Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl?“ 
Alleinverkauf für Poznan: Textillager Raiffeisen, 
En 7 Warden r HAR 

für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 19 
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